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Dr. Arendt in der Klemme.
Vorwärts wird von einer Seite, die mit den Verhältniſſen

r gut vertraut iſt, über den famoſen Herrn Arendt, das
vielgewandte Haupt der Petersclique, geſchrieben:

Jn der heutigen Nummer des Vorwärts bezweifeln Sie, daß
der Abgeordnete Dr. Arendt, wie die Poſt berichtet, nur den
authentiſchen Wortlaut der Ausſage der Frau Kayſer in
München abwartet, um dann in einer Erklärung dazu Stellung
zu nehmen und gleichzeitig der Staatsanwaltſchaft die
Angelegenheit zu unterbreiten. Mit bezug hierauf möchte ich
mir zunächſt die Bemerkung geſtatten, daß Sie Herrn Dr.
Arendt inſofern offenbar, wenn auch zweifellos unabſichtlich,
Unrecht tun, als Sie anſcheinend die Vielgewandtheit dieſes
Herrn nicht genug würdigen. Herr Dr. Arendt weiß ſicherlich,
r die beſte Verteidigung der Angriff iſt. Jch begreife es daher
vollkommen, daß Herr Arendt nicht zögern möchte, in dieſer für
ihn immerhin doch nicht gerade angenehmen Situation ja
wenn doch nur nicht das Tagebuch des Direktors Kayſer exi-
ſtierte und weiterhin nicht der Dienſtbote da wäre, der den Vor
fall, ſo wie ihn Frau Kahyſer geſchildert hat, bekunden ſollldieſes probate Mittel anzuwenden.

Zu dieſer für die Oeffentlichkeit allgemach gang intereſſant
Sache geſtatte ich mir ſodann aber für die erwünſchte

fklärung des zurzeit beſtehenden Widerſpruchs zwiſchen den
eidlichen Ausſagen des Dr. Arendt und der Frau Kayſer fol
gendes anzuführen:

Wenn ich mich des Inhalts der Zeitungsnachrichten über den
Beſuch des Dr. Arendt bei dem erkrankten Direktor Dr. Kayſer
recht erinnere, hat Dr. Arendt in dem Peters Prozeß und wie
derholt vordem den nach dem Tagebuch des Dr. Kayſer, nach

nämlich ſein damaliger Beſuch beim Direktor Kayſer in deſſen
Privatwohnung mit ſeinem Dr. Arendts Hinauswurf
endete. Dr. Arendt hat ſtets für die einfache Unmöglich-
keit dieſes Vorfalles darauf hingewieſen, nach dieſemBeſuch Dr. Kayſer mit ihm e und die Verhandlungen in

Sachen Peters, welche in ſeiner Privatwohnung begannen,
ſpäter im Kolonialamt fortgeführt habe. Dieſer wieder
holte Hinweis des Dr. Arendt zieht zwar im erſten Moment und
kann auch Leuten, welche die in Betracht zu ziehenden Verhält
niſſe nicht in Betracht zu ziehen vermögen, beweiskräftig genug
erſcheinen, um die Ausſage der Frau Kayſer für unrichtig zu
halten. In Wirklichkeit aber iſt dieſer für einen Moment
frappierende Hinweis des Herrn Dr. Arendt abſolut nicht ge
eignet, die Erklärung der Frau Kahſer, unterſtützt durch die
Aufzeichnung ihres Mannes und eventuell noch durch die Aus
ſage eines weiteren Zeugen, irgendwie zu entkräften. Man
muß in richtiger Würdigung der von Herrn Arendt angeführten
Tatſache der Fortführung der Verhandlungen zwiſchen ihm und

für Balle und den Saalkreis, die Rreiſe Merſeburg NBuerfurk, Delikſch- Bikkerfeld, n
Zeik, Wikkenberg Schweiniß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Erckarksberga
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und die Wanſelder Freie
Dr. Kayſer nach jenem von ihm beſtrittenen Vorfall unterſchei
den zwiſchen dem Privatmann Kayſer und dem Beamten
Kayſer. Wenn auch Dr. Kayſer den Dr. Arendt aus ſeiner
Wohnung gewieſen hatte ein ſolcher Vorfall pflegt allerdings
das Aufhören freundſchaftlicher Beziehungen und das Einſtellen
von Beſuchen in der Privatwohnung zur Folge zu haben
ſo beſtand deswegen für Herrn Kayſer noch nicht Veranlaſſung,
dienſtlich im Kolonialamt mit Herrn Dr. Arendt nicht
mehr zu verhandeln. Jm Gegenteil, Dr. Kayſer war als
Beamter zu einem amtlichen Verhandeln mit Herrn Arendt
ſogar verpflichtet! Säicherlich iſt dieſe Pflicht des amtlichen
Verkehrs nicht gerade eine angenehme geweſen. Dennoch aber
mußte er dieſe ihm als Beamten obliegende Pflicht nolens
volens und ſelbſtverſtändlich auch unter Beobachtung nicht nur
der gewöhnlichen ſondern ſogar beſonderen Höflkichkeits-
formen Herrn Arendt gegenüber erfüllen. Denn Herr Dr.
Kayſer hatte es nicht mit einem ſimplen FEtagtsbürger oder gar
Untergebenen zu tun, für den man meiſt nicht zu ſprechen iſt und
den man kühl und mit nichtsſagenden Worten abfertigen kann,
ſondern mit einem Mitgliede des Reichstages und des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes. Noch dazu mit einem Mitgliede der
konſervativen Fraktion, mit einem, wie der kluge Direktor Kah-
ſer ſehr wohl wußte und zu berückſichtigen verſtand, und, wie
hier beſonders hervorgehoben ſein mag, der Regierung äußerſt
genehmen Herrn, der ganz vorzügliche Beziehungen nach oben
hin beſaß und deſſen Tätigkeit, wie ein früheres hervorragendes
Mitglied des Reichstages in für Herrn Arendt allerdings nicht
gerade freundlicher Weiſe erwähnte, und Herrn Dr. Kayſer auch
wohl nicht unbekannt war, beſondere Anerkennung fand.
Mit einer Perſon alſo, die man nicht grob, mit Fauſthand-
ſchuhen anfaſſen, ſondern nur zart und fein, mit Glacshand
ſchuhen, berühren durfte.

als Beamter mit Herrn Dr. Arendt nur ſo verhandeln konnte,
wie er verhandelt hat, dürfte alſo jedem einleuchten. Mit
jenem Vorfall in der Vrivatwohnung des Dr. Kahſer hat aber
der ſpätere amtliche Verkehr des letzteren mit Herrn Arendt
nichts zu tun.

enn der Abg. Arendt daher zur Widerlegung der von Frau
Kayſer geſchilderten Szene auch jetzt noch in der Poſt unter
Vorlegung eines Briefwechſels zwiſchen ihm und Dr. Kayſer be
tont, daß auch noch nach ſeinem Beſuche in der Kayſerſchen Woh
nung im Amt „dieſe Verhandlungen in der höflichften und lie-benswürdigſten Form geführt ſinß, wie das nach der von Frau

Kayhſer geſchilderten Szene einfach nicht denkbar wäre“, ſo be
findet ſich Herr Arendt, wie wir annehmen, ausnahmsweiſe in
einer Selbſttäuſchung. Jeder Unbefangene und vielleicht auch die
Staatsanwaltſchaft wird erkennen, daß dieſer Hinweis Arendts,
wenn er ihn auch noch ſo oft wiederholt, die Erklärung der Frau
Kayſer nicht zu erſchüttern vermag. Das von der Frau Kahſer
behauptete Hinauswerfen des Herrn Dr. Arendt aus ſeiner
Wohnung beſorgte Herr Dr. Kayſer als Privatmann. Bei

Da Dre ayſer nach iggem Vorfall in ſeiner Privatwohnung
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dem nach dieſem ungewöhnlichen Hinaukkomplimentieren c
ſchen Dr. Arendt und Dr. Kayſer gepflogenen Schriftwechſel
und ebenſo bei dem ſpäteren Empfange des Dr. Arendt durch
Dr. Kayſer im Amt fungierte letzterer als Beamter Für
Herrn Dr. Kayſer als Privatmann war nach dem betref
fenden Vorfall Herr Dr. Arendt begreiflicherweiſe erledigt,
für Herrn Kahſer als Beamten war Herr Dr. Arendt ebenſo
begeiflicherweiſe es nicht, weil dies nicht in ſeiner Macht lag.

Hiernach möchte ich es doch nicht für ganz ausgeſchloſſen
halten, daß, wie Sie meinten, Herr Dr. Arendt ſich doch noch
beſinnt, dieſe Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu unter
breiten. Jm übrigen aber wäre bieſer Schritt des Herrn Dr.
Arendt gar nicht erſt nötig, wenn nämlich die Zeitungsnachrich
en zutreffend ſind, daß die Staatsanwaltſchaft auf dieſe Sache
bereits ein Auge geworfen hat.

Was in dieſer Zuſchrift an den Vorwärts geſagt iſt, trifft zu,
Aber Arendt dürfte noch aus einem anderen Grunde den
Staatsanwalt für ſich moebil zu machen verſucht haben. Muß
er nämlich die Privatklage gegen Frau Kayſer anſtrengen,
ſo iſt weder er als Kläger noch Frau Kayſer als Beklagte eides
fähig. Schwören dürfte vielmehr nur der Dienſtbote der für
Frau Kayſer ausſagen will, und damit wäre zweifellos eine
Abweiſung der Arendtſchen Klage erwirkt. Ganz anders läge
aber der Fall, wenn es dem Arendt gelänge, den Staatsanwalt
zur Anſtrengung der Klage gegen Fran Kayſer „im öffentlichen
Jntereſſe“ zu bewegen. Dann würde zwar Frau Kahſer als
Beklagte eidesunfähig bleiben, aber Arendt könnte nicht nur
als Nebenkläger auftreten ſondern würde ſich auch in einen
ſchwurkräftigen Zeugen verwandeln. Darauf kommt es
ihm offenbar ganz denn dann wäre er ſeines Sieges ziem-lich ſicher. Seinen eiblichen Bekundungen ſtänden nur die des
Dienſtmädchens gegenüber. Und wie in ſolchem Falle das Ge
richt vorausfichtlich entſcheiden würde, läßt ſich leicht denken.

Die Erhebung der öffentlichen Anklage durch die Staatsan-
waltſchaft würde demnach bei der gegebenen Sachlage eine ſehr
ſchwerwiegende Parteinahme zugunſten Arendts bedeuten.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 6. Juli 1907.

Zur Schmach des Peters-Prozeſſes.
Während jeder dem noch nicht alles natürliche Empfinden

und Rechtsgefühl zu den Hunden enflohen iſt, die Schmach des
Petersprozeſſes darin erblickt, daß es noch Leute gibt, die einen
Peters in Schutz nehmen, findet das moraliſche Banditenchoc,
das ſich jetzt um Peters geſammelt hat, die Schmach ſeines
Prozeſſes in der Tatſache, daß nicht alles, was Peters getan hat,
gutgeheißen wird. Am Abend der Urteilsfällung vereinigten
ſich im Rokokoſaale des Bayriſchen Hofes in München ſechs
nationale Vereine, um ihren Peters zu feiern. Es waren ver
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Eine Geſchichte aus Kalifornien.

Von Frank Rorris.

esleh von neuem ſein folgte,55 Ha des im Mittag Se en
durchfahten hatte, dem ſich an dieſe anſchließenden
Landwege, der ſcharf nach Norden abbiegend dur ge en
d r Ländereien der Quien Sabe-Ranch na er

on
e Hauptranch von Quien Babe mit Wohnhaus und Wirt-

ſchaftsgebäuden lag in einem Dreieck, das im Süden von der
Eiſenbahn, im Nordweſten vom Broderſon-Bach und im Oſten
von Hopfenfeldern und dem zur Miſſion gehörigen Lande ein-
geſchloſſen wurde. Dieſes Dreieck wurde dürchſchnitten von dem
von Hoopens Farm auslaufenden Pfade, von dem Bewäſſe-
rungsgraben ebendem, den Presley auf dem Wege nachGuadalagkara überſchritten hatte und der Lande auf
der Presley jetzt dahinrollte. Mitten darin lagen Annixters
Wohnhaus die Wirtſchaftsgebäude; über die Dächer ragte
das Tunngerüſt des arteſiſchen Brunnens, der den Bewäſſe-
rungsgraben ſpeiſen ſollte, hoch empor. Weiterhin bezeichneteeine Reihe graugrüner Weiden den gekrümmten Lauf des Bro-

derſenBaches, und noch weiter auf der Hügelkette im Norden
ah man den Glockenturm und die roten Ziegeldächer der alten
iſſion San Juan de Guadalajara über den Kronen der ur

alten Birnbämmne des Kloſtergartens.
Als leere Wohnhaus erreichte, fand er Annixter auf

der vorderen Veranda in ſeiner durch Moskitonetze vor den
läſtigen en eſchtzten Hängematte liegen ex las „Davld
Copperfield' und ſtopfte ſich mit trockenen Backpflaumen.f. Freunde begrüßten ſich, und Annixter begann Kurt

ber eine h golit klagen, an der er die ganze Nacht
indurch gelitten hätte. Sein Magen hätte einen Knacks; er

Annixter i allein, was ihm in ſolchen Fällen
dienlich ſei. Das letzte ätte er einen Doktor in Banne-
ville konſultiert, einen geſchäftigen Klugſprecher, der ihm eine
niederträchtige Miriur, ein Zellg zum Schweinewaſchen, ein

pumnpt hätte. Davon ſei er nur m eworden diePeter verſtänden den Teufel was! Sein Fall ſei ebe e
ei ig. ér allein verſt e darauf;
e. Rane e h h ar m Lette- und n

bodens bewirtſchaftete, war ein noch junger Mann, jünger
ſogar als Presley, und hatte wie dieſer an der Univerſität gra-
duiert. Glattraſiert und von fang Geſtalt, ſah er auch
nicht ein Jahr älter aus, als er wirklich war. Jm Gegenſaß
u dieſem jugendlichen Ausſehen drückten ſeine Züge männlichen
rnſt aus die dicke vorgeſchobene Unterlippe und das Kinn mit

dem tiefen e verſchönten ihn gerade nicht. Seine Uni-
verſitätsſtudien hatten ihn eher gehärtet als geſchliffen. Er
war der Mann aus dem Volke geblieben, vauh bis zur Grob-
heit, gradaus und rückſichtslos, ein hartnäckt er Rechthaber, von
ausgeprägtem Eigenwiellen und nur auf ſelbſt vertrauend.
Dabai beſaß er ein außergewöhnliches Maß von Jntelligenz
praktiſcher Geſchicklichkeit und ein geradezu geniales Organiſa-
tionstalent. Er war ein unermüdlicher Arbeiter, der ſich keiner-
lei Vergnügen gönnte und an die Arbeitskraft ſeiner Unter-
ebenen dieſelben hohen Anforderungen wie an die eigene et

Jeder-Er hatte viele Feinde und ebenſo zahlreiche Bewunderer.mann tadelte Annirters übellauniges Weſen, ſeine Rechthaberei
und Herrſchſucht anderfeits hatte man aber auch für ſeine
hervorragenden Fähigkeiten volle Anerkennung. Seinen re
ſtellten und Arbeſtern ein harter Herr, ſchwierig zu behandeln,
verdrießlich, halsſtarrig, ſtreitſüchtig aber geſcheit, unhbeim-lich ha eit! Das war ne Den Mann hätte man ſehen
wollen, der ihn in einem Geſchäft übervorteilen konnte. Wieder

olt war auf ihn go ſchoſſen worden, einmal aus einem Hinter-
alt auf Oſtermans Rancho, ein anderesmal hatte ein wegen
rober Nachläſſigkeit beim Mähmaſchinenbetrieb von ihm mit
ußtritten weggejagter Arbeiter auf ihn Auf der

nlverſität halte er Finanzwiſſenſchaft, Vorkswirtſchaft und
wiſſenſchaftlichen Ackerbau ſtudiert. Nach erſolgter Graduierung

er ſtand an der Spitze ſeines Jahrgangs begann er ein
neues Studimn und erwarb ſich das Diplom eines Zivil-
ingenieurs. Darauf fiel es ihm auf einmal ein, daß prattiſche
Rechtskunde für einen modernen Farmer unentbehrlich ſei.
Jnne b acht Monaten bewältigte er ein auf drei Jahre be-

enſum, um zur Rechtsanwaltsprüfung zugelaſſen zu
werden. eine Methode zu ſtudieren war hochſt eigenartig.
Er vereinfachte den Jnhalt ſeiner Lehrbücher zu Notizen, die
er in kleine Hefte eintrug. Dann riß er die einzelnen, nur
auf einer Seile beſchriebenen Blätter heraus und klebte ſie auf
die Wände ſeines Zunmers. In Hemdsärmehn, eine billige
Zigarre qualmend ünd die Hände in den Hoſentaſchen ver-

waltspraxis zugelaſſen und von dem den Vorſitz führenden Tat
ter beglückwünſcht. Dann aber brach er zuſammen er ha
ſeinen Nerven zuviel zugemutet. Der Magen „kriegte einen
Knacks“, und wigter wäre in dem Koſthauſe tn Sacramento
beinahe a er in der feſten Ueberzeugung daß alle
Doktoren Scharlatane wären, ärztliche Hilfe hartnäckig abwies
und ſich mit Patentmedizinen, Leberpillen und Unmengen von
Backpflaumen beinahe zu Tode kurierte.

Als er trotz alledem wieder beſſer wurde, unternahmm er g.
ſeiner Erholung eine Reiſe nach Europa. Ein e Ja
wollte Annixter wegbleiben, aber nach ſechs Wochen ſchon kehrte
er in heller Wut über die europäiſche Küche zurück. Er war
nicht weiter als bis nach Paris gekommen; von dort hatte er
ſich zwei Andenken mitgebracht ein plattiertes Gartenmeſſer
und ein leeres Vogelbauer Gegenſtände, die ihm vor allen
andern des Mitnehmens wert geſchienen haben mußten.

Annixter war ein reicher Mann. Erſt vor einem 82 W war
ein Vater geſtorben, ein Witwer, der dem einzigen Sohne ein
großes, durch glückliche Landſpekulationen erworbenes Ver-
mögen hinterlaſſen hatte.

Für Presley zeigte Annixter große Hochachtung; er bewun
derte in ihm den Mann, der Verſe machen konnte, und hielt
deſſen Meinung in allem, was Literatur betraf, für unbedingt
maßgebend. edichte eng Annixter im Grunde genommen
nutz- und zwecklos, und von Romanen ließ er nur die von
Dickens gelten. Alle andern waren fade Lügengeſpinſte. Aber
es gehörte doch imwerhin verdammt viel dazu, ein Gedicht zu
drechſeln. Nicht jeder konnte „Kämpe wert“ und „blankesSchwert“ reimen und dabei zugleich etwas Verſtändliches ſagen,

Ganz gewiß nicht!
Mit Presley machte er eben eine Ausnahme; ſonſt aber kam

es nicht vor, daß er eine ihn gegenüber ausgeſprochene Anſicht
hätte ohne weiteres gelten laſſen. Man konnte im Geſpräch mit
ihm keine Meinung äußern, keine Tatſachen berichten mochte
es ſich auch um das Unbedeutendſte handeln ohne daß er
zu widerſprechen oder doch wenigſtens das von dem andern Ge-
ſagte einzuſchränken verſucht hätte. Zu disputieren, zu ſtreiten
war bei ihm zur Leidenſchaft geworden. Auf elle Gebiete
menſchlichen Wiſſens mochte es ſich um Aſtronomie oder den,
garif, um die Prädeſtinationslehre oder die Größe eines
Pferdes handeln erſtreckte ſich dieſe Sucht. Einen Jrrtum,

gtaben, wanderte er dann ruhelos in Zimmer mnher, wobei er würde er nie zugegeben haben; in die Enge getrieben, ver
mit finſteren Blicken nach ſeinen Notizen ſchielte und ſich deren ſchanzte er fich hinter der Redensart: „Ja, das mag alles ſeh

halt aufs genaueſte einprägte. Zwiſchendurch trank er ſchön ſein! Manchmal iſt's ſo, und dann iſt's wieder magen ungeſüßten e en Kaffees, beſtande z nicht ſo.“
g wurde er als erſter ſämtſicher Kandidaten zur Rechtsan KFortſehung folgt.



dienen) gefpart werden könnten.

treten der für Deutſchlands
Frauen, die Kolonialgeſellſchaft, der Alldeutſche Verband, der
Verein zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande und der
Verein deutſcher Studenten. Dem „Sieger“ Peters wurde
durch ejne Frau Dy. Wirth ein Roſenſträußchen beſchert. Dann
feierte Generalleutnant v. Keller den Peters als „Bravſten,
Tapferſten und Größten der Deutſchen in der Kolonialbewe-

Flotienverein, der Flottenverein

gung“ und brachte ihm ein Hoch qus. Nach Verleſung der ein-
gelaufenen Glückwunſchtelegramme durch den Prof. Dr. Gö tz
fügte dieſer Gelehrte hinzu:

Der Formalismus, der Dokringrismus der ſich in
dieſem traurigen, in dieſem ſchmählichen Disziplargerichtshof
ausdrückt, hat uns die Schmach des ganzen Peters-Prozeſſes
eingebracht.

Auch Maximilian Harden iſt unter die nur viertelver
ſchleierten Petersfreunde gegangen. Er ſchreibt heute in ſei
ner Zukunft über Peters:

Von Zeit zu ZBeit den Tyrannen herauszubeißen,
dünkte ihn, an der Spitze einer unter hunderttauſend (11)
Wilden unanſehnlichen Schar, nötig. Wenn es nicht Proben
unbeugſamer Willenskraft gab, toar dieſes Häulfein verloren,
und mit ihm das für Deutſchland Gewonnene. Das ſtand
auf dem Spiel. Daran dachte der Reichskommiſſar bei
Tag und bei Nacht. Lieber Nero und Byſiris ſcheinen, als

e Flaggegeſchändet zu ſehen, die das Vaterland
m anvertraut hat. Lieber wie Karl Moor pfäffiſchen Schrei-

Er hat's nicht ſelten mit
und und Feder getan, und dann erlebt, daß die Renommier-
nurren ihm flink als Todſünde angekreidet, die Räuber

iſtole ihm auf die Bruſt geſetzt wurde. Hat's erlebt, weil
r ein Tentſcher iſt, den Deutſchen ein Reich erobert und im

Rauſch das Bettzeug beſchmutzt hat, das er blütenweiß übecrs
Waſſer bringen ſollte.

Bei Mädlen gelegen, Lümmeln das Fell gegerbt und ein ſpio
nierendes Paar, Spitzbub und Lagerhure, ohne Eröffnung
der Vorunterſuchung aufgeknüpft: ein Verbrecherl Schickt
den keuſchen, mit allen Sinnen abſtinenten Herrn Predigt-
amtskandidaten übers Meer, und paßt auf, ob er außer dem
von Brunſt nie getrübten Jungfernblick auch noch einen be
freiten Landsmann und ein Kolonialreich mitbringt. Peters
ſah ſein Sanſibar der Heimat verloren, ſich ſelbſt aus der
Wirkensmöglichkeit gedrängt und wie ein Scheuſal geächtet.
Nichts blieb ihm als die treue Gemeinde fanatiſch dem Ver
femten anhangenden Freunde und die Gewißheit, auch kon
form dem Vaterlande dienen zu könen. Doch in ſeiner Nähe
ſchauderts den Reinen.

ngeſcht 519 r 7 r r2 3n aus mee er za en.r m.

Die Propheten nur, nicht die tatloſen Zeterſchreier ſind

Von einem Ha
wunder. Wer den Zarismus verteidigt mit allen ſeinen
Scheußlichkeiten, darf auch im Peters einen Propheten erbblicken.
Das Volk erkennt, welches erſchreckende Maß ſittlicher Verwil-
derung in den Kreiſen von Leuten um ſich gegriffen hat, die
ſich gebildet nennen. Sie würden mit den deutſchen Arbeitern
nicht anders umſpringen, wie Peters mit den Negern, wenn die
lrbeiter nicht organiſiert wären.
Bürgerliche Blätter ſchreiben heute, gegen Liebert und Arendt

ſeien „Srmittlungen“ im Gange wegen ihrer beſchimpfenden
Urteile über den Disziplinarhof. Tröſtlich wird jedoch hinzuge
fügt, ein gerichtliches Verfahren gegen ſie ſei nicht beabſich
igt. Gut ſol Aber geſtern hat das Reichsgericht gegen den

Genoſſen Herre beſtätigt, welcher als Redakteur der Leipgiger
Volkszeitung ein gegen dieſes Blatt ergangenes Urteil als der
Hlaſſenfuſtiz entſprungen bezeichnet hatte.

Es gibt noch Richter

Stenerſcheu und Klaſſenwahlrecht.

Wir haben jüngſt Aeußerungen ves Finanztheorctikers Prof.
Cobn wiedergegeben, worin die Notwendigkeit einer preußiſchen
Wablreform aus den finangziellen Bedürfniſſen des Staates be-
gründet wurde. Schulden, ſo führte Prof. Cohn aus, dürften
nicht gemacht werden; ſo werde die Erhöhung der oberen Stufen
der Einkommenſteuer notwendig, die aber von einem Klaſſen-
parlament wie dem preußiſchen Landtage nicht zu erreichen iſt.

Wie recht Prof. Cohn hat, beweiſt der nationalliberale Abg.
riedberg durch einen Artikel über Preußiſche Fi
nanzpolitik, den er in der Berliner Nationalzer-
tung veröffentlicht. Herr Friedberg beeilt ſich „das Geſpeunſt
ver Erhöhung der Einkommenſteuer“ zu beſchwören, als gelte es,
das Vaterland gegen einen inneren Feind zu verteidigen. Der
nächſte preußiſche Etat wird einen Mehraufwand von 130 Mil-
lionen haben. Auch hält es Herr Friedberg für nicht ausge

ſchloſſen, daß das Reich. welches gleichfalls einen erhöhten Be
darf haben wird, auf die Finanzen der Eingzelſtaaten zurück
reift.
Angeſichts dieſer Situation rät nun der nationalliberale Abg.

Friedberg nicht neue Einnahmen für den Staat zu beſchaffen,
ſondern Schulden zu machen. Er findet, daß die Tilgung der
Siſenkbahnkapitalanlage viel zu raſch vor ſich geht und daß die
282 Millionen, die der Staat nach ſeiner Rechnung für Tilgung
der Anlage jährlich ausgeben ſoll tatſächlich handelt es ſich
dabei zum Teil um Summen, die 83 Erſatz der Abnutzung

s wird,“ meint Friedberg,
„daher eine richtige Finanzpolitik darin zu ſuchen ſein, daß man
zunächſt mit dieſer Art der Tilgung aufhört und den Bedarf für
nene werbende Kapitalsanlagen in Zukunft durch Anleihen auf
bringt. Es tvräre alſo das Extraordinarium der Eiſenbahn
verwallung g eder mindeſtens zum größten Teil auf An
leihen zu üUkernehmen.“ Herr Friedberg kommt zu dem
Schluſſe:

Eine Feſtlegung einer dauernden Erhöhung der Einkom-
menſteuer auf Grund des in Ausſicht ſtehenden Mehrbedarfs
würde die Volksvertretung unter keinen Umſtänden mit ihrer
Verankwortlichkeit decken können.

Daß man in der Progreſſion der Einkommenſteuer weitergehen
kann, geben ſelbſt ſehr konſervative Theoretiker wie der Geh.
Oberfinanzrat Strutz zu. Ueberdies könnte ſich der preußiſche
Stagt neue Einnahmen auch dadurch verſchaffen, daß er ſeine
Ergänzungs (Vermögens) Steuer ſtatt wie bisher proportio
nal progreſſiv geſtalten würde. Warum es eine ſolche progreſſive
Vermögensſteuer in Preußen nicht gibt, darüber belehrt uns
Strutz in ſeinem grundlegenden Werk über die preußiſchen
Finanzen mit hinreichender Deutlichkeit:

Daß eine progrefſive Vermögensſteuer bei der beinahe ko
miſch wirkenden Angſt von dem „ſozialiſtiſchen“ oder „kommr-
niftiſchen“ Charakter der Vermögensſteuer nicht durchzuſetzen
wäre, iſt uns nicht zweifelhaft.

Glaubt doch Strutz ſogar die beſtehende preußiſche Einkommen
ſteuer gegenüber den beſitzenden Klaſſen vor dem Vorwurf des
Sozialismus und Kommunismus ausdrücklich in Schutz nehmen
zu müſſen! Eine Erhöhung der Einnahmen aus Einkommen-
und Vermögensſteuern iſt nur möglich durch eine ſtärkere Be
Iaftung der oberen Stufen, ja es würde bei einer Reform der
Einkommenſteuer wohl notwendig werden, die untern Stufen
zu er koſten und die Steuerpflicht etwa nach Fuiftings Vor
ſchlag er bei einem Einkommen von 1500 Mk. beginnen zu

geben die höchſten Steuerzahler den Ausſchlag. Würden nun die
Nationalliberalen etwa für die Erhöhung der Einkommen-
ſteuer in den oberen Stufen ſtimmen, ſo würde ſie der Zorn
ihrer erſtklaſſigen Wähler zerſchmettern, und Konſervative wür
den an ihrer Stelle in den Landtag einziehen. Die preußiſchen
Abgeordneten können unter dem gegenwärtig geltenden Wahl
recht gar nichts anderes fein als die Geſetzgebungs-Bedienten
der großen Geldſäcke. Denen iſt natürlich die Emiſſion einer
neuen Anleihe tauſendmal lieber als jede Steuer, denn dabei
wird noch „verdient“.

„Das iſt die Garde, die ihren Kaiſer liebt“.
Der Unteroffizier bei den Garde füſilieren in Berlin, Seide,

wurde, wie wir geſtern unter Letzten Nachrichten kurz meldeten,
am Donnerstag wegen Mißhandlung in mindeſtens 59 Fällen,
Mißbrauchs der Dienſtgewalt und Unterſchlagung zu einem
Jahr Gefängnis und Degradation verurteilt. Jhm folgte auf
der Anklagebank der Unteroffizier Kotzſch von den Garde-
pionieren. Er hat einen Mann ſo geohrfeigt, daß er ohnmächtig
wurde und ins Bett gebracht werden mußte. Strafe: Vier
Wochen Mittelarreſt, keine Degradation. Dieſem
folgte der Unteroffizier Hahn, abermals von den Garde-
füfilieren. Er hatte einen Mann laufen laſſen, bis er zuſam
menklappte und hatte ihn unterdes mit Fußtritten und indem er
ihn einen Schemel an die Beine warf, ſchwer mißhandelt.
Strafe: Vier Wochen Mittelarr eſt, keine Degradation.

Das Urteil gegen den erſten der drei Angeklagten iſt offenbar
nur darum verhältnismäßig ſtrenger ausgefallen, weil er ſich
am Eigentum vergangen hatte. das bürgerliche Straf-
geſetz belegt Eigentumsvergehen mit viel ſchwereren Strafen,
als Roheitsverbrechen. Der Unterſchied tritt in der Militär
juſtiz noch viel ſchärfer hervor. Offiziere, die ein paar tauſend
Mark erſchwindelt haben, wandern mitunter für Jahre ins Ge
fängnis, während ſchwere Mißhandlung und körperliche Schädi-
gung von Menſchen oft mit ein paar en Zimmerarreſt geſühnt werden. Denn das Eigentum iſt vaduig, die Menſchen „in

des Königs Rock“ ſind aber bloß Kerle.
Gegenwärtig ſitzt unſer Genoſſe Sanow für drei Monate

im Gefängnis am Kirchtor. Er hatte in ſeiner, unſeren Leſern
bekannten Skizze „Sem per talis“ ſeine Erlebniſſe bei der
Garde geſchildert. Die oben angeführten Fälle beweiſen, daß
Genoſſe Sanow keine „böswillig beleidigenden“ Phantaſien
geſchrieben hat, daß die von ihm entworfene Schilderung des
Kaſernenelends vielmehr brutale Tatſache iſt. Trotzalledem
muß er drei Monate ſeines Lebens wie ein Verbrecher hinter
eiſernen Gittern zubringen. Denn die deutſche Juſtiz läßt
nicht zu, daß man Unteroffiziere „beleidigt“. Die Taten der
drei Garde korporale beweiſen, daß Gardelitzen und Haarbuſch
auf dem Helme ſich ſehr wohl mit Kaſernenhof-Roheiten ver-
einigen können. Aber wenn ein Sozialdemokrat das ſchreibt,
wird er ſchlimmer beſtraft als ſo ein betreßter Leuteſchinder.
Dafür leben wir auch im Lande der vollendetſten Rechts
garantien

Aus den Kriegsgerichten.

Den „frechſten Bengel der Batterie“ te der
Unteroffizier Hinrichſen von der 4. Batt. des 45. Feld Art. Reg.
den Kanonier Schuld genannt, weil dieſer beim Stalldien
irgend etwas nicht nach Wunſch des Hinrichſen gemacht hatte.
Schuld erwiderte „So? Dann werde ich mich wie ein frecher
Bengel Jhnen gegenüber benehmen.“ Jn dieſer Antwort fand
das Kriegsgricht der 18. Diviſion eine Achtungsverletzung und
verurteilte den Kanonier zu zwei Monaten Gefängnis. Das
war dem Gerichtsherrn noch zu wenig. Er brachte die Sache vor
das Oberkriegsgericht in Altong, beantragte hier fünf Monare
und hatte die Genugtuung, J r 7 Schuld auf vier Monate
Gefängnis erkannt wurde. Daß Hinrichſen wegen Achtungs-
verletzung beſtraft worden wäre, darüber verlautet nichts.

Der Unteroffizier Valentin Marx von der 11. Komp. des
71. Jnf.-Reg. in Erfurt hatte einem Soldaten einen Mantel
mehrmals um den Kopf geſchlagen, wobei ein Knopf das Auge
verletzte. Dann hatte Marx den Untergebenen mit dem Fuße
vor Schenkel und Schienbein getreten, daß der Soldat vor das
Bett flog und arge Schmerzen empfand. Das Gericht ſah einen
„minder ſchweren Fall“ für vorliegend an und erkannte auf
drei Wochen Mittelareſt. Dabei iſt Marx erſt ſeit Neujahr
Unteroffizier, mußte aber bereits einmal wegen vorſchrifts-
widriger Behandlung beſtraft werden

Veber den Gewährsmann Bebels machen verſchiedene bürger-
liche Blätter Angaben, deren Richtigkeit jetzt noch nicht nach
geprüft werden kann. Darnach ſoll es der Schriftſtellre und
Afrikareiſende Gieſebrecht ſein. Herr Gieſebrecht hat im
Jahre 1897 eine Broſchüre herausgegeben, betitelt: Ein deut
ſcher Kolonialheld. Der Fall Peters in pſychologiſcher Beleuch-
tung. Eine andere, im Jahre 18608 erſchienene Broſchüre führt
den Titel: Behandlung der Eingeborenen in den Kolonien.

Studts Geiſt iſt geblieben. Der neue Kultusminiſter und der
Miniſter des Jnnern verboten die Benutzung des Krematoriums
u Hagen i. W. zur Feuerbeſtattung. Die Polizei traf ent
prechende Maßnahmen.

Das iſt der „liberale“ Geiſt des neuen Kultusminiſters, von
dem bürgerliche Blätter faſelten.

Der König von Sachſen hat angeordnet, t ſolche
Militärvereine, die nicht dem ſächſiſchen Militärvereinsbund
angehören, von der Ehre ausgeſchloſſen bleiben, an den Paraden
und Spalierbildungen teilnehmen zu dürfen. Eine ähnliche Be
ſtimmung ſoll nach bürgerlichen Blättern der König von Preu-
ßen getroffen haben. Streng, aber gerecht!

Die ſächſiſche Wahlrechts-Reform. Der Miniſter Graf Hohen
thal hat am Donnerstag auf dem Cemeindetage in Bautzen den
Schleier von dem zukünftigen ſächſiſchen Landtagswahlrecht ge
lüftet. Nach ſeinen Ausführungen ſoll das allgemeine, direkte
und geheime Landtagswahlrecht eingeführt werden. Jeder, der
über 1600 Mk. Staatsſteuern zahlt oder in den Landeskulturrat
wählt oder das einjährigfreiwilligen Examen gemacht hat, ſoll
eine Zuſatzſtimme erhalten; jedoch erhält niemand mehr
als eine Zuſatzſtimme. Aus dieſen Wahlen ſollen etwa 40 Ab
geordnete hervorgehen. Das Land wird zu dem Zwecke nach den
Amtshauptmannſchaften in Kreiſe eingeteilt. Außerdem ſollen
die Gemeinden und Bezirksverbände als ſolche eine beſtimmte
Anzahl Abgeordneter wählen.

Die „Reform“ bedeutet alſo einen Vebergang vom Dreiklaſſen
wahl Unrecht zum PluralwahlUnrecht.

Aus dem anarchiſtiſchen Lager. Das Reichsgericht hob geſtern
ein Urteil gegen den Anarchiſten Frauböſe auf, der wegen „Auf
reizung“ auf Grund des S 180 zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt worden war. Der in Betracht kommende Artikel in der
Zeitung Der Revolutionär war von Frauböſe weder
verfaßt noch verbreit worden. Frauböſe hatte nur verbreitende

Par
lament wie dem preußiſchen nicht zu erwarten. Bei den Wahlen

Expeditionsdienſte getan. Der Revolutionäre teilt in ſeiner

2 er 4 lne
mit einem Polizeikommiſſar in geßanden und
die Korreturabzüge ſowie die erſte fertige auf ſchnell
ſtem Wege zugeſtellt habe.

Der „Schnupftabak“ Prozeß in Mannheim iſt noch nicht
erledigt, obwohl, wie wir geſtern mitteilten, die ſechs wegen an
angeblicher Mafeſtätsbeleidigung angeklagten Genoſſen außer
Verfolgung geſetzt worden ſind. Das „objektive Verfahren“
nimmt ſeinen Fortgang, und am 10. d. M. wird in der Haupt
verhandlung vor der Mannheimer Strafkammer über das Ge
ſchick der Formen und Platten des frevelhaften Witzblattes ent
ſchieden werden.

Erſt fünf Jahre, dann fünf Monate Gefängnis. Das Kriegs
gericht der 10. Diviſion hatte den Kanonier Rodewald vom
56. Feldartillerie Regiment in Liſſa wegen mehrerer Vergehen
gegen die militäriſche Disziplin zu fünf Jahren Gefängnis ver
urteilt. Auf Berufung des Verurteilten hob das Oberkriegs
gericht Poſen des fünften Armeekorps das Urteil auf und ara
kannte auf fünf Monate Gefängnis.

Vom Duellblödſinn. Am Montag hat in Dresden ein Duell
ſtattgefunden zwiſchen einem aktiven und einem Reſerveoffizier
v gtrere wurde durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer
verletzt.

Ausland.
rankreich. Kleinliche Rache. Gegen den Profeſſor

F. Negre in Lille, den Bruder des vom Genoſſen Briand
gemaßregelten Pariſer Lehrers, wurde das Disziplinarverfahren
eröffnet, weil er unter ſeinen Kollegen eine Sammlung zu
gunſten ſeines Bruders veranſtaltet hat.

Jtalien. Das definitive Ergebnis der Kommunal
wahlen in Rom z v Die Liſte der Volksparteien erhielt 15 227 bis 10 117 Stimmen während der
klerikal- konſervative Block nur 10177 bis 9940 Stimmen auf
eine Liſten vereinigte. Mit den 24 Neueintretenden kommt
e der liberalen Vertreter im Stadtparlament 86.

Die Majorität der Klerikalen iſt ſehr zuſammengeſchrumpft.

Der hundertſte Geburtstag Garibal-di s, der durch Geſetz zun Nationalfeiertag erklärt wurde,
wird im Lande durch patriotiſche Veranſtaltungen in
überaus feſtlicher Welſe gefeiert.

Jn der m Donnerstag waren Saal und Tri-
bünen gedrängt voll. an bemerkte auf den Tribünen viele
Garibaldianer in roten Hemden. Gleich nach Eröffnung der
Sitzung hielt Präſident Marcora eine Gedächtnisrede auf Gari-
baldi. Die ganze Verſammlung hörte die Rede ſtehend an.
Der Präſident wies beſonders auf die Vaterlandsliebe und die
Menſchenfreundlichkeit Garibaldis hin. Die Rede wurde oft
von Beiſall unterbrochen und am Schluß mit Hochrufen auf
Garibaldi aufgenommen.

Der Miniſterpräſident Giolittt dankte Marcora für die glän-
zende Verherdichung Garibaldis und erſuchte die Kammer, eine
Dankbarkeitskundgebung für Garibaldi zu veranſtalten, indem
ſie ſogleich einen Geſ wurf zugunſten der Veteranen der
nationalen Kriege genehmigen möge. Man ſchritt zur Abſtim
mung über den Entwurf, der mit 250 gegen 6 Stimmen ange
nommen wurde. Der Präſident ſchlug vor, die Sitzung zu
Ehren Garibaldis aufzuheben. Der Vorſchlag wurde angenom-
e die Sitzung unter Hurrarufen für Garibaldi ge
ſchloſſen.

r König hat einen Erlaß unterzeichnet, durch den für gewiſſe Ve rn, darunter Majeſtätsbeleidigungen und gewiſſe

politiſche Vergehen, Ammeſtie erteilt wird und beſtimmte Geld
bußen erlaſſen werden.

Rumänien. Hetze gegen die Arbeiter. Von Galatz
wird berichtet, daß am Montag der erſte, zweite und dritte
Staatsanwalt des Kreisgerichts in Begleitung des Unter
ſuchungsrichters die Lokale der Gewerkſchaften und der poli
tiſ Arbeiterorganiſationen -betraten und Korreſpondenz,Regiſter, Bibliothek, Fahnen uſw. konfiszierten. n.
regung unter den Arbeiter iſt ungeheuer, denn dieſes Vorgehen
iſt der Gipfel einer langen von G 274 die gegen
die organiſierte Arbeiterſchaft letzter iebt wurden.
Jn vielen Werkſtätten wurde die Arbeit eingeſtellt. Die
eder ſind mit Militär beſetzt, die Organiſationslokale ſcharf

wacht.
Es ſcheint, daß die am Montag von der Jnduſtrie- und

Kommerzialkorporation abgehaltene W die Urſache
dieſer neuen Verfolgungen iſt. Es wurde nämlich von dieſer
Verſammlung die in der Präfektur abgehalten wurde ein

an das Miniſterium des Jnnern geſandt, in dem es
heißt, daß die Herren ihre Betriebe nicht weiterführen können,
falls die Arbeiterorganiſationen beſtehen bleiben Sleichzeitig
wurden Telegramme aus Budapeſt und London mitgeſchickt,
in denen die Drohung ausgeſprochen wird, daß die Geſell
ſchaften, falls die Arbeiter Unruhen nicht beigelegt werden,
keine Schiffe mehr nach Rumänien ſchicken würden. Ferner
wurde in jener Verſammlung beſchloſſen, daß man keine
organiſierten Arbeiter mehr beſchäftigen werde. Gilt es doch,
die junge rumäniſche Arbeiterorganiſation um jeden Preis zu

e die Nachrichten iel welden,die u Ter 3Maßſtab an: Aus Botoſchany, Brakla, Con
Sozialiſten auf brutalſte Art r Den

r.

ur
Arbeitern ſehen ſchwere Zeiten gen

Aus der Gensſſonſchaftobewegung.
Gegen die kommunale Beſtenerung der Konſumvereine ſpre

chen ſich in einer Denkſchrift die Herren Prof. Dr. Staudi
und Dr. Riehm aus. Jn der Schrift werden die wirtſchaftlichen
Urſachen der Konſumentenbewegung dargelegt und Zweck
und Ziel der genoſſenſchaftlichen Konſumenten-Organiſationen
entwickelt. Die Haltloſigkeit der gegen die Konſumvereine gerichteten Anſchuldigungen wird Keſſend nachgewieſen.

zweiten Teile beſchäftigt ſich Prof Staudinger im beſonderen
mit einer Reſolution der Gießener Handelskammer und einer
Petition der Einkaufsvereinigung ainzer Kolonialwaren
händler, die beide gegen die Konſumvereine gerichtet waren.
Dr. Riehm macht gegen die verlangte Beſteuerung der Konſum
vereine geltend, daß dieſe keine auf Gewinnerzielung im ſteuer
lichen Sinne gerichtete Handelsunternehmen ſeien, und daß in
Heſſen eine ſolche Steuer nur auf Grund eines Ausnahme
geſetzes möglich wäre.

Wüchermarkt.

Jn zehn Jahrez. Von Upton Sinclairs. Mit einem Por
trait Sinclairs. Preis Mk. 3. geb. Mk. 4 Adol nholtz Verlag, Hannover. f So

Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.
e e Die heutige Rumwer amfseßt 12 Seiten.



m T

m h m 0

Lepo

Bern
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Verkauf.

Crosge Posten in Ousch- Und wWollenen hleterghfſen

Zephyr-V oile (ettiſche Muſter, für Bluſen Meter 10 f.

Mousseline Jmitat. e moderne Muſter, z e 22

Mull U. Battist weiß, grohe Muſterauswahl Meter 25 Pf.

ohne 45.
Organdy aparte helle Muſter, für Bluſen und Kleider Meter 40 u 28

wen 7 5

Tennis-Flanell Erſatz für Wolle, garantiert waſchechh Meter 48 Pf.

Klöppsel-Einsätze 20

Pf.imitiert
durchw. m 30 u.

Korsetts!
Mieder-Korsetts 3 g t

weißroſa u. hellblau gemuſtert

reine Wolle,
elegante Deſſins,

große Muſterauswahl
Meter 65 58

Mousseline mit Seidenſtreifen, hochelegante Deſſins

Schwarz ſeidene

Atwan J.Tat
SpitzenZpit. Mtr. vf. u m 50 u.

Ein großer
z Schürren!

Kinder-Schürzen 28
aus waſchecht. Stoffen 65 48 38

in Spitzen u. Einsätzen
Spachtel, V wenden u.
zu extra vüllgen vie

Handarbeiten!
Decken-Stoff, wrieet und

Blusenstoffe weoderve 21 s t. 1.25 e
Blusenstoffe an Bee e e m

izende Karos und Streifen, 9Alpacca rerzenve u Wert bis Mk. 1.80 Meter v.
leg. Ausführung, “sfertig,chlkton Sregulär. Wert bis Mk. 835.rül- jetzt 12.50 und

Kostümstoffe war van
Voile in allen modernen Fden 110 em breitregulärer Wert bis 1.75 Meter 45 Pf.

25Kostümstoffe modern Soert eis'arr. 2. 25 Meter T.

t Kragen
Manſchetten i.Spach. u. Batiſt u

Herren -Sport- Mützen 35 JMeter 1.65 4

Kinder-Schürzen gen 65 Damen-Korsetts Decken-Stoff. dopp. gewebt, z. 195 Herr en-Stoff- Mützen 39
mit Volant 1.35 95 Pf. Pf. AAusſticken 8eckig, Helgoländer vt.halbhoch mit Spiralfedern P Meter 295 225Pändel-Schürzen p (0 Knab.-Matrosen-Mützen26 amen-Korsetts Tischdecken, 72, depp. weſe Vigesweiß und farbig 48 u. f. halbhoch, gemuſtert 9p..9 webdt, neueſte 99 KTändel-Schü Muſter Stüc 120 VOD vf naben- Sport MützenFin Poſten L ren Tüll K tt 35 a dunkel und a Pf.gutem Cloth, m. Einſatz u. Il Korsetts UVeberhandtücher, e Suet, 46 oſten zumen C uMWirtschafts- Fchürzen 35 Frack-Korsetts es
aus kariert. waſchecht. Stoff. 48 Pf. grau

Wirtschafts-Schürzen i Damen-Korsetts m
mit Träger, helle Muſter 1.95 dunkelgrau

Wirtschafts-Schürzen 65 z
m. Volant u. Taſche 1.10 95 u.

Halbreform-Schürzes 99 v
geſtr. u. karier. Stoffen 1.35 u.

Kinder Korsetts 90
grau und weiß

Jacquard, hell gemuſtert

Sommer-Schuhwaren
bedeutend im Preiſe ermäßigt.

eWleller Damensttetel eeeerre Legelluch- ung Fchnürschune

JMhevredux-Damenstlefel I M 7 mit Abſatz Räumnngspreis
äumungspreis I. Rin Andalen uChevredux-, Boxculf- Damenstlete! 19 mer Wrbbe

o Anmnen 9 Cchulctlekel eekttr ne
lege ban uefel Räumunsspreis l n. Boxcult- Stlefel Räumungspreis
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1. Heilage zum Volksblatt.
Fr. 156.

Fur Revolution in Rußland.
Ein Lockſpitzel. Der Hauptausſchuß der ſozialrevolutio-

nären ei verbreitet folgende Erklärung:
r letzten Tagen des Monats Mai iſt in der Gegend

der rfabrik bei Petersburg eine Leiche eines jungen Man-
nes aufgefunden worden. Bei der Leiche fand man zwei Bom
ben und einen Zettel mit mehreren Telephonnummern. Die
Perſönlichkeit des Ermordeten iſt bis jetzt offiziell nicht feſt
geſtellt worden. Augenblicklich iſt der Hauptausſchuß der ſozial
revolutionären Partei imſtande, mitzuteilen, daß der Ermordete
ein gewiſſer Alexander Kaſfantzeff iſt, früher Arbeiter an der
Tilmanſchen Fabrik in r einer der wechtigſten Or-

der Kampfesgruppen des ſchwarzen Hundert. Er
meiſtens in Moskau auf, bewohnte dort eine See

ny Haus 36, und verfügte über ſehr gro
Summen, die er vom Verbande des ruſſiſchen Volkes bekam.
Seine eigentlichen Ziele maskierend, trat er in Arbeiterkreiſen
als Vertreter revolutionärer e n auf und lockte in
ſeine un entwickelte Elemente der Arbeiter
ſchaft. In den letzten Tagen des Monats Mai wurde von ihm
ein Attentatsverſ den Grafen Witte organiſiert. Die
von ihm verlockten Arbeiter entdeckten aber, daß ſie einem
e Betruge zum Opfer gefallen ſind und zu bloßen

gemacht wurden zur Durchführung verſchiedener ge

er
en
läne des ſchwarzen Hundert. Sie entſchloſſen

Kache zu üben an dem Organiſator dieſer unerhörten, ungeheu
ren Lockſpitzelei ſeitens des Verbandes des ruſſiſchen Volkes,
der unentwickelte revolutionäre Elemente für ſeine Zwecke aus
nutzen wollte. Sie haben den Lockſpitzel ermordet an dern
Orte, wo er ihnen, wie verabredet war, Bomben übergeben
ſollte, die gegen den Grafen Witte geſchleudert werden ſollten
aus einem klel en Hotel gegenüber der Wohnung Wittes am
Kammeno Oſtrowski-Proſpekt bei ſeiner Fahrt in den Reichs
trat. Alle Einzelheiten dieſes in ſeinem Raffinement ganz un
erhörten Unternehmens werden bald im Organe der ſozial-
revolutionären Partei „Die Fahne der Arbeit aufgedeckt wer
den,“

Parteinachrichten.
Der letzte Gruß. Die Märkiſche Volksſtimme ſie

delte vor einigen Tagen von Forſt nach Kottbus über. Zum
Abſchied erhielt ſie folgenden Wiſch, anonym natürlich:

Jhr roten Hunde: Nun danked alle Gott, die rothen
Schweine ſind von Forſt weg Forſt hat vielmehr Wert das
man eure dreckigen Larven nicht mehr ſieht. Jhr könnt euren
Teufel dancken, das Jhr, noch mit heiler Haut, rausgekommen
eid, vielleicht beſorgen es euch die Kottbuſer Jhr Lauſepack.
er wird von euch Vagabunden in Kottbus, zuerſt ins

kommen? Bruder Zappai Freudenthal die müßten aus dem
Loche nicht raus kommen. Jhr Rohnaſen der Konſum muß
auch noch raus. Habt Jhr auch alle eure Schulden in Forſt

bezahlt Mehrere Bäckermeiſter.Der Ton dieſer Krauter verrät die Liebertſche Reichsverbands
ſchule. Etwas anderes als Heiterkeit kann er natürlich bei
unſeren Genoſſen nicht auslöſen.

Gewerkſchaſtkiches.
Ein internationaler Buchbinderkongreß fand in Nürnberg im

Anſchluß an den r der Buchbinder ſtatt. Vertreten
war Deutſchland durch vier Delegierte. Je einen hatte Oeſt-
reich, Ungarn, die Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen,
und Belgien entſandt. Vertreten waren insgeſamt 31 000 Mit

Halle a. S., Sonntag den 7. Inli 1907.

glieder. Ueber die Unterſtützungseinrichtungen der verſchiedenen
Verbände referierte Haueiſen. Beſchloſſen wurde, von einem
Mitgliede, welches aus einem der angeſchloſſenen Verbände
übertritt, kein Eintrittsgeld zu erheben. Die geleiſteten Bei
träge werden überſchrieben. Jn der Montagsſitzung wurde
dann folgende Reſolution angenommen:

„1. Die am 80. Juni und 1. Juli 1007 in Nürnberg tagende
1. internationale Konferenz der Buchbinderverbände Europas
verpflichtet die im Gegenſeitigkeitsverhältniſſe ſtehenden Ver
bände, den Lohnkämpfen der Buchbinder in jedem Lande erhöhte
Aufmerkſamkeit zu widmen. Die Notwendigkeit hierzu ergibt
ſich aus der unverkennbar immer mehr zunehmenden Schärfe
dieſer Kämpfe und aus der immer deutlicher zutage tretenden
Tätſache, daß der Ausgang jedes derartigen Lohnkampfes nicht
ohne Rückwirkung auf die Lohnverhältniſſe der Buchbinder in
den benachbarten Ländern bleibt.

Jm weiteren erkennt die Konferenz die Notwendigkeit der
gegenſeitigen Unterſtützungen bei Lohnkämpfen an. Dieſe hat
vor allen in der Verhinderung jedweden Zuzuges von Arbeits-
kräften in das Lohnkampfgebiet, in der tunlichſten Unterſtützung
jeder Art an die aus dem Lohnkampfgebiete Zureiſenden und
in der tunlichſten Verhinderung der Anfertigung von Streik-
arbeit zu beſtehen. Bezüglich der finanziellen Unterſtützung der
Lohnkämpfe ſpricht die Konferenz hre Anſicht dahin aus, daß es
die Pflicht eines jeden im Gegenſeitigkeitsverhältniſſe ſtehenden
Verbandes iſt, in einen Lohnkampf erſt dann einzutreten, bis
er die hierzu vorausſichtlich nötigen Mittel aus Eigenem auf
zubringen in der Lage iſt. Erſt wenn dieſe Mittel erſchöpft ſend,
ſowie insbeſondere bei Lohnkämpfen, bei denen es ſich um die
Abwehr von beabſichtigten Verſchlechterungen der Arbeitsver
hältniſſe handelt, iſt der im Lohnkampf ſtehende Verband be
rechtigt, an das Jnternationale Sekretariat um die Unter
ſtützung durch die Gegenſeitigkeitsverbände heranzutreten.

Die Internationale Konferenz der Vertreter der Buchbinder-
verbände empfiehlt den vertretenen Verbänden die Errichtung
eines Jnternationalen Buchbinder-Sekretariats, das ſeinen Sitz
in Berlin hat.

Das Sekretarigt ſoll folgende Aufgaben erfüllen: a) Die
Verbindung zwiſchen den einzelnen Organiſationen der ver-
ſchiedenen Länder herzuſtellen. Eine gegenſeitige Benach-
richtigung und Verſtändigung über wichtige Fragen und den
Abſchluß von Gegenſeitigkeitsverträgen zwiſchen den Landes-
organiſationen herbeiführen. o) Bei Lohnkämpfen den Zuzug
fremder Arbeitskräfte abhalten. Wenn notwendig und mög-
lich die finanzielle Unterſtiltzung größerer Streiks und Aus-
ſperrungen vermitteln. e) Jm allgemeinen ein ſolidariſches
Zuſammenarbeiten der Buchbinderverbände erſtreben. Ueber
die weitere Ausgeſtaltung, Verfaſſung und Verwaltung des
Jnternationalen Buchbinder-Sekretarigts wollen ſich die auf
der Konfrenz vertretenen Verbände verſtändigen und den Kolle-
gen. Kloth des Deutſchen Buchbinderverbandes als Jnternatio-
nalen Sekretär anerkennen, der damit auch die Pflicht hat, ein
Statut für das Jnternationale Sekretariat auszuarbeiten.“

Jn der Zigarettenfabrik von Batſcheri in Baden-Baden ſind
W Maßregelungen Differenzen ausgebrochen! Die Tabak
arbeiter mögen das beachten.

Zur Ausſperung in Kiel. Die ausſtändigen Nieter der Ger-
maniawerft haben ſich zur Aufnahme der Arbeit bereit erklärt,
wenn ihnen einige minimale Forderungen bewilligt werden.
Die Direktoin will den Betrieb öffnen, wenn die Nieter ihre
Arbeitswilligkeit wahrſcheinlich ohne jede Bedingung!) er
klären.

Der Weberkampf in Landshut. Die Situation des Streiks iſt
unverändert. Die noch Arbeitenden erwarten in voller Ruhe
den 13. Juli, den Tag, an welchem die Ausſperrung beginnen

18. Jahrg.

ſoll. Als Streikbrecher ſind Meiſter und Jnvaliden tätig. Jetzt
ſucht man ruſſiſche Weber heranzuziehen. Doch auch dieſen
waren die Verhältniſſe zu idylliſch, ſie zogen wieder ab. Die
ruſſiſchen Weber waren durch den Hilfsausſchnß für deutſche
Auswanderer in Oſtrowo herbeigeholt worden. Dieſer „Aus-
ſchuß“ iſt die Gründung eines Paſtors! Die in den Fami
lienhäuſern der Fabriken wohnenden Weber werden exmittiert!“
Jeder Textilarbeiter ſei vor dem Landshuter Dorado gewarnt

Ausland.
Jtalien. Der Generalſtreik iſt proklamiert worden.

Den Gründ dazu bilden die Polizeiheldentaten in Ferrara.
Der Ausſchuß der italieniſchen Arbeiter aber verrichtet in
Deutſchland Streikbrecherdienſte.

Folizeiliches und Gerichtliches.
g Neues vom Amtsrichter Frohnauer. Der Kulmbacher

Amtsrichter Frohnauer hatte bekanntlich unſern Genoſſen Paul
Schlegel in Zwangshaft genommen und wollte ihn ſechs
Monate brummen laſſen. Die höhere Jnſtanz machte dem
freundlichen Amtsrichter einen Strich durch die Rechnung, und
Schlegel mußte entlaſſen werden. Jett hat Frohnauer dem
Genoſſen Goller gegenüber einen neuen Hereinſall erlebt.
Goller war von Frohnauer wegen „Körperverletzung zu 30 M.
verurteilt worden. Dagegen legte der Kulmbacher AmtsanwaltBerufung ein; weil bei ber „Roheit“ und „Gefährlichkeit“ der

Tat nicht auf eine Gefängnisſtrafe erkannt worden ſei. Auf
dieſe Berufung hob das Landgericht Bahreuth das Urteil des
Herrn Frohnauer auf und erkannte auf 8 M. Geldſtrafe. Rechts
anwalt Dr. Süßheim ſtellte auf Grund einer neuen Zeugen
ausſage den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens zu-
gunſten Gollers. Amtsrichter Frohnauer wies dieſen Antrag
„als unzuläſſig und unbegründet“ zurück. Auf die Beſchwerde des
Rechtsanwalts hin hob das Landgericht Bayreuth den Beſchluß
des Herrn Frohnauer auf, erklärte im Gegenſatz zu ihm den
Antrag für zuläſſig und begründet, ſprach Goller frei
und überbürdete die Koſten der erſten und zweiten Jnſtanz,
ſowie des Wiederaufnahmeverfahrens auf die Staatskaſſe.

g 8 158 der Gewerbe- Ordnung als Mauſefalle. Nach t 162
der Gewerbe- Ordnung iſt der Streik ein durchaus geſetzliches
Mittel zur Erlangung günſtiger Löhne und Arbeitsbedingun-
gen. Aber der darauf folgende g 1653 iſt die Mauſefalle, mit
der man das im t 1562 den Arbeitern zugeſtandene Recht wieder
totſchlägt. Bekanntlich bedroht g 183 denjenigen mit Gefängnis,
der andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch
Drohungen, durch Ehrverleyung oder durch Verrufserklärung
beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an Verabredungen oder
Vereinigungen zur Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeits
bedingungen teilzunehmen. Dieſe Gummiſchnur von unüber-
troffener Dehnbarkeit iſt jetzt auch in folgendem Falle ange-
wendet worden. Auf Beſchluß der Verliner Ballſchuhfabrikan-
ten wurden während des Streiks ihrer Arbeiter auch diejenigen
ausgeſperrt, die nicht ſtreikten. Der Fabrikant Schneider tat
das und forderte den Austritt der Ausgeſperrten aus ihrer
Organiſation. Der Zuſchneider Meiſter kam dem nach und
wurde deshalb vom Ausgeſperrten Podszus als Lump be-
zeichnet. Dafür erhtelt Podszus drei Tage Gefängnis auf
Grund des S 168 der Gewerbe-Ordnung. Jn der Reviſion
machte Rechtsanwalt Liebknecht vor dem Kammergericht geltend,
es habe doch lediglich eine Ausſperrung vorgelegen, nicht aber
eine Verabredung zur Erlangung „günſtiger Lohn- und Ar
beitsbedingungen“. Aber auch im anderen Falle dürfte 8 163
der Gewerbe Ordnung nicht zur Anwendung kommen, weil im
Sinne der bekannten Reichsgerichtsent ſcheidungen gegen Ar
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d el ter Her die modifigieree Tusfperrung einen ſungs
verſuch der Arbeitgeber darſtelle, der als g nicht
gu ſchützen ſei.

Das Kammergericht verwarf kedoh die Reviſion, und K 163bleibt die Mauſefalle. ken un ä v

Halle und Saalkreis.
Halle a. S., den 6. Juli 1907.

Beſtellungen auf die Feſtzeitung.
Auf die achtſeitige Feſtzeitung zur Fröffnung des

Volksparkes nehmen am morgenden Sonntag unſere Aus
trägerinnen beim Einkaſſieren der Abonnements und die aus-
wärtigen Expedienten m en entgegen. Die Feſtzeitungkoſtet zehn Pfennig. bei dem ſehr bedeutenden Her
ſtellungspreis die Auflage 7 den l Beſtellungen
bemeſſen werden muß und 9 u nicht in Ausſicht genommen ſind, kann für Erlediguug der ver batet einlaufenden

Beſtellungen keine Gewähr übernommen werden.

Die Schlußabnahme des Volksparkbaues
iſt für Montag anberaumt worden. Da vorausſichtlich keine
Beanſtandungen zu erheben ſind und da die Konzeſſionserteilung
für den Schankbetrieb im Saalbau nur noch von der Vorzeigung
des Schl ußabnahmeſcheins abhängt, darf mit Sicherheit darauf
gerechnet werden, daß Mitte der kommenden Woche alle
Formalitäten erfüllt ſein werden, die der Aufnahme des vollen
Betriebs vorausgehen müſſen.

Auch verkehrspolizeiliche Gründe
greifen belfend ein bei dem Ruderwettfahren des Regattavereins
zu Halle. Kber nicht, daß dem feſtgebenden Verein etwa der
„Umzug auf dem Waſſer“ verboten worden wäre wegen Ver
kehrsſtörung uſw., wie es dem Arbeiterturnverein ging. Bewahre,
dem Verein müſſen im Gegenteil alle anderen privaten Jnter
eſſen untertänig ſein. Denn nach einer Bekanntmachung iſt
während des Ruderwettfahrens obengenannten nächſten Sonn
tag, den 7. Juli, in der Zeit von 8--10 Uhr vormittags, und
von 2-7 Uhr nachmittags oberhalb des Trompeterfelſene bis
unterhalb der Brachwitzer Fähre jeder Verkehr für die Schiff
fahrt und Flößerei (auch für Gondeln, Fiſcherkähne uſw.) ge
ſperrt. Alſo ein öffentlicher Flußlauf wird eines
reinen Privatvergnügens irgend eines Vereins halber dem
öffentlichen Verkehr auf ſieben Stunden entzogen. Ob da Flöſ-
a Schiffer, Fiſcher, Gondelbeſitzer Schaden haben oder nicht,
arauf kommt es nicht an. Derartige Abſperrmaßregeln zuWaſſer und su La nde n ehmen leide es in unſerem Lande

der unbegrenzten Möglichkeiten ſo zu, daß man ſchließlich frohſein mmuß, wenn einnig vffent hen Verte hrewege auf kurze

Zeit dem er. zcinen Verkehr freigegeben werden. Allerdingsniß in der betr. Verein oder die Korporatien oder Geſel-
ſchaft oben angenehm im Geruche ſtehen, denn beileibe nicht darf
man ſich einbilden, daß derartige freie Bahn allen Vereinen
gugute käme. Jn wohltuendem Gegenſatz hierzu wird gemeldet,
daß nach den Erfol lgen“ der Herkomerfahrt und um den öffent-
lichen Verkehr nicht zu ſtören, das Motorrennen verboten
wurde in Württemberg. Man ſieht, in Süddeutſchland
muß man noch viel lernen von Prenußens Gefälligkeit gegen
hurrabrüllende Sportvereine.

Als ofſizielles Strei?brecherorgan
hat ſich mit zyniſcher Offenheit der „unparteiiſche“ General
anzeiger gezeigt. Jn ſeiner heutigen Nummer findet ſich
folgendes Jnſerat:

Ztaliener geſucht.
Mehrere Kolonnen italieniſche oder

böhmiſche Maurer mit dazu gehörigen
Arbeitern nach größerer Stadt in Provinz
Sach en bei gutem Lohn, Reiſevergütung
und freiem Logis ſofort geſucht.Vermittelungsproviſion wird extra ver

r Beſchäftigungszeit zirka fünf Monate.
zur ſolche Kolonnen, die an Streikorten

arbeiten, ſind anzubieten unter A. E. 9462
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Durch Aufnahme dieſes Jnſerats beweiſt der Generalanzei Sdaß er dem Scharfmachertum des Baugewerbes mitund Seele verſchrieben hat und daß ihm an der Beſſerung e

Lebenslage der Arbeiter, die leider noch zu einem großen
Teile durch ihr Abonnement ein ſolches Blatt unterſtützen,
79 nur nichts gelegen iſt, ſondern alles mit daran ſett, die

n mit zu unterdrücken. Die Arbeiter, die infolgeeiner ſol ralen Ohrfeige auch noch hin dieſes
Blatt unterſtützen, ſind nicht mehr wert, als die Streikbrecher
ſelbſt. die in dieſem Blatte geſucht werden.
e Arheiter, der noch etwas auf ſeine Klaſſenlage hält,demzufolge die Konſequenzen daraus ziehen und ein ſol

See b re S di g nube lelen
frau en nicht nachkommt, W

gw g ehe rin ſondern an der geſamten
ekn 3 rbeiterſchaft. Vp. ſorge jeder Arbeiter dafür,

daß die Mahnung allgemein befolgt wird. Hinaus mit dem
Generalanzeiger aus den Wohnungen der Arbeiter!

Gehören Trinkgelder zum Jahresverdienſt
Die Trinkgelder der r der Straßenbahn und

des Omnibus haben das Reichsverſicherun ne a neuerdings
wiederholt beſchäftigt. Es ſtand in Frage, ob dieſe Einnahmenauf den Jahresver r anzurechnen ſind. Jn einer Ent

ſcheidung, die einen Schaffner der Großen Berliner Straßen
bahn betraf, wurde die Anrechnungsfähigkeit verneint. An
t iſt nach dem Geſetz der Lohn oder Gehalt. Als
ol elten nun zwar auch Tantiemen, Naturalbezüge undge Bezüge, die den Verſicherten, wenn auch nur e

heitsmäßig, gewährt werden und ganz oder teilweiſe an die Stelle
des Geha is oder des Lohnes treten. Wenn aber Trinkgelder
angerechnet werden ſollen, müſſen dieſelben mindeſtens gewohn
eitsmäßig gewährt werden und ganz oder teilweiſe an dietelle des 5 Gehalt oder des Lohnes treten. Es wurde nun

zwar als gerichtskundig betrachtet, daß das Trinkgeld in Berlin
und anderen Großſtädten an die Stelle des Lohnes trete,
dagegen wurde die Frage verneint, ob die Trinkgelder teilweiſe
an die Stelle des Gehalts treten. „Um dies anzuerkennen,
iſt es zwar nicht nötig, daß in dem Dienſtvertrage auf die
Trinkgeldereinnahmen ausdrücklich Bezug genommen wurde,
immerhin aber muß eine ſtillſchweigende erückſichtigung dieſer
Einnahmen bei der en des Gehalts erfolgt ſein. Dies
wird aber vom Reichsverſicherungsamt in einer längeren Be-

ausdrücklich verneint. Das Reichsamt iſt auch nicht
er Anſicht, daß das Gehalt der Schaffner wegen der Trink-

gelder r als das der rer ſei. Die Ent eidung
wurde in einem Falle von r der enbahne s Dasſelbe trifft auch auf die den hen Verhält
niſſe zu

Achtung, Bundesſänger! Die nächſte Brobe ſindet beUmſtände halber nicht Dienstag, den d. Jul ſondern
Iunerstas. den 11. Juli, abends 809 Uhr, im Bolkspark

ta

RNach-Kontrollverſammlungen. Auch dort, wo man
onſt allen Neuerungen ziemlich e n a ſtehe imMilitärdienſt, hat man der Neuzeit en müſſen,indem von den Bezirkskonnnandos ſo enannie a Kontroll

verſammlungen anberaunt werden. Da es kontrollpflichtigen
Landwehrleuten und Reſerviſten infolge der Hatz um denLebenserwerb häufig paſſiert, daß ſie die Kon trollverfammlun
gen vergeſſen oder verſpätet oder an einem andern Tage er-
ſcheinen, hierfür aber ſtets Beſtrafungen erfolgen, ſollen für
ſolche Kontroilpffi chtigen, denen dieſes zum erſten Male paſſiert
oder die ſich nachträglich m entſchuldigen, Nach
Kontrollverſammlungen angeſetzt werden, in denen en nebender Belehrung über ihre ſlchterfülung nur eine Verwarnung

zuteil werden ſoll. Ein derartiges Entgegenkommen iſt unbedingt notwendig, da wohl niemand die Kontrollverſammlung
böswillig verſäumt.

e Gefundene und verlorene Gegenſtände wurden vom
16. bis 30. Juni bei der Polizeiverwaltung abgegeben reſp.
angemeldet:

Gefunden: 1 braunes Handtäſchchen mit chentuch und
Handſchuhen, 1 Goldſtück 1 kleine goldene Uhrkette, Porte-monnaies mit Jnbhalt, 1 kleiner Handwagen, bares Geid,
1 Kaſſenſchein, 1 Schildpattklemmer, 1 Bern einZigarrenſpitze.
1 ſchwarzes Handtäſchchen mit Jnhalt, 1 KorallenbroſcheRegenſchirme, 1 Stock, 1 goldene Broſche in Suberfeſſang,

iberne Herrenuhr, eine Anzahl Bücher, 1 Damenuhrkette,
dreireihiges Korallenarmband mit Anhängſel.Verloren: 1 Emaillebroſche mit 2 Bildern, 1 zweireihiges

Korallenarmband für Kinder, 1 weiße Perlenkette und 1 roſa
weiße Korallenkette, 1 graues Lederportemonnaie mit za. 20
bis 21 Mk. Jnhalt, 1 brauner Stock ohne Zwinge mit ſilbernemGriff, 1 goldene Damenuhr hre Kette, Ring fehlt, 1 gelbes
Lederportemonnaie mit za. 15 Mk. Jnhalt, Sparmarken undengl. Münzen, 1 goldener Damenring mit ſchwarzem Stein,
1 Anker-Remontoiruhr mit geblichem Zifferblatt und Kette

Kompaß, 1 Ruckſack mit Strümpfen, Eßwaren und kleineren
egenſtänden, 1 mattgoldene Broſche mit 3 kleinen Brillanten,und 2 Rubinen, 1 mattgoldene Halskette mitdaten und kleinen Steinen beſetzt, 1 gold. Uhrkette mit

Medaillon, 1 graue Handtaſche mit rotem Portemonnaie und
10 12 Mk. Jnhalt, Schlüſſel und Taſchentuch, 1 Damen
portemonnaie mit za. 30 Mk. Jnhalt und 2 Harten vonSpindler, 1 r r 1 ſchmales gelbes Damenportemonnaie mit za. Jnhalt, 1 kleiner Patentſchlüſſelund Kleinigkeiten, 1 ger h Nr. 309 049,
1 ſchwarzſeidener Regenſchirm mit ſchwarzem Griff, 1 goldener

mit r en und 2 Perlen, 1 Achat-Armband in
jung,

Goldfa rotes n chten Damenvortemonnaie mit zirka

a r c e e
dalt,e nnaie 1 go rhen (Trothe), 1 e von Qunixſteinen in

faſſnn hängern, 1 ſchwarzes12 Mk. Dithait 1 goldene Damenuhr mit be

blatt und lila Kranz, 1 goldenes Kettchen mit Herz H.1 goldenes viereckiges Medaillon mit 2 hotograghien 1 graue

de mit Silberbügel und un za.
i n, k. Jnhalt. 2 Söhne, nuhr, Deckel t blauer rung 8 100-Mar e ro

Portemonnaie mit 20 Mk. Jnhalt und J gnkn rte, 1 r
J tenleder- Portemonnaie mit 23 Mk. Jnhalt, 1 atteroſche mit 2 Ametyſteinen, längliche Form, 1 Fünfm Sein

emeine Preiser wer beſchloß deres a r 7r ſowohl in der Bau e wie 2in der Pianofabrikation. Zegründet wird die aßregel mit

dem fortwährenden en der Ro h T ö n 2c.

Eine all
Verband Halle

Letzteres wirt u ürlich nur glseine in r einem ne zur ed. tet uns a endPreokeidin zu rechtfertigen und die Arb zu miß
kreditieren.

Als dritter Teilnehmer an dem internationalen Dauer
rennen, das am 14. Juli auf der hieſigen Radrennbahn ausgefochten werden weg. iſt Herr Heinrich Arens-Köln a. Rh.
ewonnen worden. Derſelbe iſt den hieſigen Radfahrern dſeine Teilnahme am Rennen um das goldene Rad, ſowie aus

andern ausgezeichneten Fahrten bekannt.

Eine Lumpenſammlerin ſteht e Verdachte, geſtern vor
mittag im Hauſe Trothaerſtraße d ein Portemonnaie mit T
r Jnha von r vul, einem Tee S 7 Tiſcheenommen r ſich ignet e haben. erau Bauſekrete r Virchow, welcher d e den
n alte Kleider und Lumpen hatte kaufen wollen.

hat ſich die Lum dadurch adem Frau Virchow den Korridor erZimmer abgelegte w. r r r cärte t
29 enug Geld bei ſi mittag s wieda h rei die LumpenSe en des d ihren Rundgang nicht fort 2
iſt mit e einen Handwagen durch die Seebene
der rn z ahrenWie uns r a teilt h iſt die Diebin entdeckt,
Mann de Die 7a ahl ſeiner Frau S

r e n der ganzen Gummeur g.
Eine Verkehrsſtörung war geſtern guf der Thielen-

traße zu verzeichnen, indem ein hochbeladener Strohwagenu Jnhalt auf die Straße entleerte, ſo daß w.
eben gehenrint war. Die Fuhrwerke mußten alle die

ſo geſperrte Straße umfahren.
Jm Volkspark findet morgen nachmittag wieder Frei-

konzert ſtatt. Da der große mit herrlichen alten a be
ſtandene Garten ein ſchöner Familien- Aufenthalt iſt, ſeien die
Arbeiter von hier und der Uhngegend darauf ingewieſen,
ihren Ausflug mit Familie nach dem Volkspark zu machen.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Morgen,
Sonntag, finden die bekannten und beliebten erte
bei n ntree ſtatt, außerdem nachm. 4 Uhr gr milienVorſtellung, zu der Hänſel und Gretel, Zaubermärchen in drei
Akten nach der gleichnamigen Oper in Szene geht. Zu dieſer
Vorſtellung gelten ermäßigte Preiſe, auch kann jeder achſene
ein Kind frei einführen. Abends s Uhr gelangen Die Mädchenver zum 7. Male zur Anſführung. 2

giſcher Garten. Da es leider noch nicht Wt Wenn n Aquarienbau unſer eigen
dein wrb en den s au die Die
der hieſigen Einwohnerſchaft belehren vor Augenwerden onten, e en wir uns eben mit dent ort
im Anthropoſdenhau begnügen. Dieſe Aquarien ſind ſetzt
d mit den verſchiedenſten Fiſcharten Waſſertieren 2
beſetzt worden, ſo daß jeder Beſucher eines der vMerkmale verſäumt, wenn er die waren nicht
Das von früher her noch in beſtem Andenken t ende r
Solo-Quartett, eine Vereinigung wirklicher Künſtler, widen nächſten Tagen in einer reihe Konzerten auftret ſo
morgen in den und Abendkonzerten. De dieſesQuartett beſonders das Volkslied pflegt und es We zu
hoher künſtleriſcher Vollendung gebracht hat, ſei ganz beſon
ders darauf hingewieſen.

Ammendorf, S. d ih Ein e zwiſchen einem
Wagen der Fernbahn und ewagen eines Landwirts fand auf der Segen ne Schkopau ſtatt. Hierbei

wurde ein Pferd ſo ſchwer verletzt, daß es guf der Stelle J
endete. Der Führer des Schlempewagens war u v
vom Wagen geſprungen, um das Pferd zu führen.Schuld an dem Zuſannnenſtoße trifft, iſt noch nicht tceit

Canena, 5. Juli. (E. B.) Eine Prügelei, die ſich amletzten Silveſterabend in einem Zeltgrapt gitrns, N für
die ju W Arbeiter Kunze, Sebold, Dunke rPönig e noch ein Nachſpiel vor dem Schöffengericht Ha
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Zoolnn. g. laſten

Sonntag den 7. Juli:
Zwel grosse

Instrumental- un
Vokul Konzerte.

Anfang nachmittags 4 Uhr
bezw. abends 7/2 Uhr.

Eintrittspreiſe:Erwachſ. 50 Pf., Kinder 30 Pf.
Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pf.

Es ladet freundlichſt ein

Fraktions- Bill
der 801. Partel des Reſchrtane

1907 bis
verlegt habe.

Sonntag fräüh: Speckkuchen vNachm.: Grosses Frei- Konzert
der Engelmannschen Kapelle

Kaehe und Koller von deKennter CGäto.,

WVoIKSsparvlx,
Burgatrasse 87.

ff. Spatenbrag,

e

Die Verwaktung.

GeschäFts-Verlegung.
Meiner werten Kundſchaft teile ergebenſt mit, daß ich mein

Putz- und Modewaren-Geschäft,
ver Neuzeit entſprechend eingerichtet, von heute ab nach

Scke Graseweg und Gr. Klausstrasse,
am Markt (vis-a-vis von meinem alten Gesehüätkt)

Hochachtungsvoll

BWuinma Zincke.
Größe 55)45.

W Preis 40 Pfg. W
Zu be 43 h die0 n handlung.

Harz 42/43.
h

Wohne jeGoeithes 26,
Ecke utoriagt r.

fran Cauctz, bebanme.

Fehrrere
ſchon gefahrep abernoch gut erhalt., verk. gunmi m n t

Tun Wir l Preiſenerm. jindler rmacherl. Ulrichſtr. 35, Fernipr. 1654 semuol, Alter Markt 7.

lumpen, Knochen
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v e S und r e e chalsky e
e einen er in den Fi Singdrä per von re en

blau u er ſeine Mütze in d3 e rer e e er t. um ſie n holet
S St leky los und bearbeiteten dieſen mit Fäuſten

e daß der denn e ziemliche Verletzungen
S rben aber verurteilt, Kunze zu 75 M., Sebold zu 60 M.,

nkel und Pönicke zu je 40 M. Geldſtraf fe. 4

Schkeuditz 5. Juli. Ueberfahren. Vor der Heldſchen
r rik am Je gen t ſternJ Maguerho ans rts in ein Geſchirr,

e Platze Gand anfuhr. Er ſtürzte und zweie gingen über

a Juli. (E. B.) ne S Diee

nt Montag abend 8 Uhr im Deutſchen Kaiſer
p. zrae n der We drei Riegen vorgeſehen,e eng aehesten Wunſche der Arbeiter zufolge
n worden, ſt eine Pflicht der organiſierten Arbeiter,

en.

B ewis, wie Juli. (E. B.) Die Unſitte des que J
de hrige Töchterchen des Häuslers Otto wo e

en und zu dieſem Zwecke das Ofenfeuer

e un Stuhl erhoben, auf
en. y mit einem Gummi

Angeklag ten eine neue Provokation. Sie

und
Die Angeklagten wollten in Notweß hr L haben.

Ans den Rachbarkreiſen.

Kinder mit einem Ball lich lief der be njährige

ihn hinweg. Der gleine wurde tot vom
latze getragen.

nd i Turnabteilung de Arbeiter Bildungsvereins

ba ngs, Mittel- und Männerriege. Die Turnab-
a Abteilung die kräftigſte Unterſtützung angedeihen zu

e etroleum hat hier wieder ein Opferenmit r n achen. Das Fpucr ergriff die T
r J das Agneen eſichwa brannt. a ete e ſen das Kind in das Lau n Krankenhaus

urd

rer uli. (E. B.) Der Gaſtwirt ger wanneltert en Rechtlichkeitsſinnl Jn er Tat eineWe nie z S r zun entrechtet und
beiterſchaft, er hält für rn zweiter
r keine. alls de ſ ihre ſtaate bürgerechte nicht aus beg Nun bleibt ſein i leer,
Bier wird ſauer, und er erläßt für ſeine nächſten Sonn
ſtattfindende Jugendmuſir ein großes Jnſerat im hieſigeng. alblait, worin er über „die amloſen Ver r von ß5

wiſſer Seite ihn zu ſchädigen“, lamentiert und alle „rechtlich
Denkenden“ zu zahlreicher Unterſtützung in dem „ſchweren
Kampfe“ bittet. Das Herrn Herrmann der Kampf ſchwer
wird, glauben wir gern. Wenn er aber die Unterſtützungen Denkender“ vann darf er aber ſelbſt nicht
einen Kampf gegen das Recht ühren!

J S V Töchterre u v Kitcy zu tertenDie nicht dulden
r n ebhllerugg v durch die

e a rd.

thirt die
laſſe oder

werden Herrn
Wer wirklich

die überwiegende
irt ihrer Rechte

Gewerk-
ige r ſoll in der reiter des Länd-

v werden. Es tutpolitiſch organia Hukee erg! v 79

a Sicher t dieſes wichtin du Arb

l muß,irre Alſo auf zur

Magdeburg, 5. Juli. Ein ſchweres Automobil-
War ere in der Nacht zum Freitag. Das Auto

g e Laſtwagenba ein Baum der enſqt ere dem Chauffeur Nagel in

den Leib drang. Die S l den güt rer des Laſtwagenser der ohne Wien gefahren ſein ſoll. Der Chauffeur

Weimar, 5. t. Ein Menſchenleben dreiMonate Gefängnks! Jn dem P e dengeg be grr Brauns-Hordorf, der den Kunſtma 4feinem Kraftwagen überfahren und getöteDie Trad ſie un r Uhr morgens das Urteil gefällt. Der

te wurde zu drei Monaten Gefängnis verrtkirt ein Verhalten nach dem Unfall iſt vom Gericht
als korrekt anerkannt worden.

Gerichtsſaalk.

Strafkammer.
Halle, 5. Jult.

Vorſitzender: Landgerichts Direktor Reuter; Ankläger:
Staatsanwalt Dr. Comte.

Wegen verſuchter Erpreſſung war ein 19 jähriger
S von hier angeklagt. Er war bei einem Fleiſcher

eiſter engagiert, aber bald wieder n worden und hatten le dri en Lohn bekommen. Er verlangte 9 M. anſtatt7 Wech e bei freier Station. Um den höheren Lohn
u erlangen, ſandte er dem Meiſter einen höchſt albern abge

p ten Brief, in dem er mitteilte, wenn er ihm nicht 9 M.

zahle, ſo werde er ihn anzeigen, weil er auf dem Schlachthofingeſetapelten Fleiſch manipuliert habe. Der Meiſter ſei

niht der erſte, mit dem er (der Geſelle) es ſo mache. Der An
geklagte wurde zu 15 M. Geldſtrafe verurteilt.

erwor w e en n
verurteilt worden iſt, ar g rrſchaft einige

vom

ſtücke weggenommen hat.

Schöffengericht.
Nach den Feier ten über den Fortbildungs-Schulunterricht ſollen ſich ni vie

darauf beſchränken, ihre Lehrlinge nicht vom Schulbeſuch ab
Walter ſondern ſie ſollen ſie noch eigens dazu an halten.

ieſe Vorſchrift wurde heute einem hieſigen Möbelfabrikanten
eingeſchärft, der 48 eine deshalb verhängte- Polizeiſtrafe von
einer Mark gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte. hatte
eines Nachmittags einen Lehrling h u St uhre nach dem
Petersberg mitgenommen, obwohl der Lehrl mng an dem be-treffenden Tage die nene hätte beſ

uchen ſollen.
v J machte t zu ſeiner Entſchuldigung enghabe das nicht gewußt, denn der Se ab hin erſt

itteilung davon gemacht; auch habe ervattege der Fahrt
rägii ne n wen ngeſandt. Das Gerichtherwgs aber die u und beſtätigte die Polizeiſtrafe.

Der Lehrherr habe die Pflicht gehabt, vor Antritt der Fahrt
den Lehrling zu fragen, ob er etwa dur enunterriht verhindert ſei. Ein Lehrherr, en Amt allerdingsein ſehr verantwortungsvolles ſei, habe ar ſorgfältig darüber
zu wachen, daß ſeine Lehrlinge im Fortbildungs-Schulbeſuch
nich läſſig ſeien. Die nachträgliche Entſchuldigung habe keinen
Wert; die Verordnung ſchreibe ausdrücklich vor, daß ein Lehrling,
falls er nicht krank ſei, nur dann als entſchuldigt gelte, wennre rechtzeitig Erlaubnis 8 Ausbleiben eingeholt worden

Sollten ſolche nachträglichen Entſchuldigungen GültigkeitW en, ſo könne ja ſchließlich das ganze Fortbildungsſchulinſtitut

illuſoriſch gemacht werden.

Ans dem Reiche.
Swinemünde. Kriegervereins

ſich. Jn der Swinemünder Ztg. findet ſi
über eine Schöffengevichtsſitzung:

elden unterfolgender Bericht
r Kriegerverein in Kolzowbeging die aiſer Bunnee in dieſemJahre ſo r daß a der Kommers bis zum näch

ſt en Tage aus dehnte irk h Uhr vomittagskam die ehe des s D. ins tlokal, um
ihren Mann der e Auge Arbeiten beſorgen
ſollte. z Mann wollte mitgehen, blieb dannaber doch noch. Draußen ab n iſchereipächter Guſtav H.
aus Kolzower Fähre die D. ßte mehrmals aufgiee u verſuchte anch ihr 53 Röcke Die

ſetzte ſich energiſch r Wehre, zerkratzte dem das Gen Hierüber geriet der wohl angetrnnken war, in Vut,
tieß die D. zu Boden, rs 5 Fäuſten auf ſie ein und

riß ihr ſchület ſich einen Teil Haare aus. Dieſerhalb wegen

er e r el n angeklagt, wurde H. zu 30Geldſtrafe eventl. agen Gefängnis verurteilt.See flegelhafte des Herrn de pächters und
„echt deutſchen“ Mannes hat außerordentlich milde Richter ge-
ſunden. Man vergleiche damit die gegen Arbeiter wegen der
geringfügigſten Vergehen gefällten harten Urteile.
Berlin. Schüler-Selbſtmord. Der Realſchüler

Seſchereit ertränkte ſich, weil er eine ſchlechte Zenſur erhalten
hatte.

Liebestragödie. Die Büfettdame Glockenzieher
wurde mit ihrem Bräutigam, dem Apotheker Sander, in ihrerWohnung erſchoſſen aufge den. Das Mädchen bat anſchei
nend erſt ihren Bräutigam, dann ſich erſchoſſen

Annaberg (S Sachſen Gemeinſam erhängt haben
ſich ein Schüler des Lehrerſeminars und die Tochter eines
Jnduſtriellen.

Breslau. Erſchoſ en hat der nervenkranke Ritterguts
beſrer Dr. Kunze e hefrau. Kunze tötete ſich dann ſelbſt.

W. nVermiſchtes.

gen h Nationalfeſt, das am 4. Juliſtattge wie m einer Reihe von Peronen r nb Geſundheit. Illein in New York wurdenrei a ander getötet, während viele verletzt wurden. Die
ücksf durch Unachtiamkeit bei Abgabe von Piſtolen-ſch e entſtanden

Briefkaſten der Redaktion.
igarrenbranche. 1. Das Einbehalten der 50 Pfg. pro

tauſend gelieferte Zigarren r der gut für die J erenz
zwiſchen dem Gewicht des bezogenen baks und der ge
lieferten Ware iſt zuläſſig. Nur braucht der Arbeiter auf dieſe
ſchikanöſe Beſti nicht einzugehen. 2. Der Unternehmermuß ſeinen r ur Snralldenverſiserung zahlen.
muß auch wöchent e die Marke ſelbſt einkleben und darf

nur die Hälfte des Markenwertes dem Arbeiter auf den
Lohn berechnen. An dieſen geſetzlichen Beſtimmungen kann
kein „Uſus“ etwas ändern. Wer iſt denn dieſer Unternehmer mit den Schinderpraktiken Jhr dürft Euch doch aber
auch nicht alles bieten laſſen. chmeißt ihm den Krempel vor
die Füße. Mehr als hu ger önnt Jhr dann auch nicht.

an E. K. in Berufsgenoſſenſchaft braucht geſetzlich erſt von der 14. Weiß. an zu zahlen. Jhr Mann hätte
das Recht gehabt, ſich als freiwilliges Mitglied in eine Faß

u melden. Da dies nicht geſchehen iſt, hat auch keine Kaſſedie dreizehn Wo aufzukommen. Es iſt ſomit ieider
chts zu machen. Rechtsanwalt Wolfgang Heine, Mitgliedpie Reichstags, Berlin, Regre Moabit.

ahng, Schmiedeberg u. g. Ueber die Tat des Maurers
Rechenberg iſt bereits im geren d der Nr. 149 des Volks

blattes berichtet worden. Wenn d Lokalblättchen
gt ſich die Zuſendung

die Nachricht erſt jetzt bringen, t erüb

dieſer Blätter.

u ä Den ſchei enden J Ngaleden d ſa

n Schutz ewenn ſie S verpfli n c le ebleiben. ie können in den Fage u ein
Darlehn bis zu 6000 Mark von der Regierung erhalten, wenn
ſie auf einer eignen Farm wohnen. egierungsland
men billiger als andre, wenn ſie wenigſtens 2000Vermögen Muchweiſen können. Trotz alledem machen nur

e davon Gebrauch, denn die Verhältniſſe ſind zu un-
günſtig.

Ein Leſer. Sie haben l So gut nach der ribae der Stab Arons über Nacht gegrünt und Frucht
getragen n haben ſoll, ſo gut könnte u das Wunder mit
Dernburgs um u Dattelkiſte ſtimmen. Da aber das erſte
ein u a bleibt auch das zweite ein ſolches.

W. W. Als Bruder erhalten Sie nichts von denginge gen gezahlten Beiträgen Jhres Bruders
die Ehefrau oder die Kinder unter zehn Jahren
Hälfte zurück.

in B. 1. Sie haben das Verehelichungs Zeugnisver len Das war falſch. Sie müſſen den Staatsangehörig-
keits zwei fordern, dann pro werden die ſchtve
bende Klage bildet dafür kein Hindernis und dann hei
raten. Darüber können allerdings noch einige Monate ver
gehen.

Telephoniſcher Spezialdienſt des Volksblattes.

Venedig, 6. Juli. Der angekündigte Generalſtreik iſt unterblieben. Militärpatrouillen durchziehen die Straßen.

Montvellier, 6. Juli. Die Bewegung unter den Winzern
ſcheint in ſich zuſammenzufallen. Die Bürgermeiſter ſind mit
den Winzern in Differenzen geraten, ſie meinen, daß die Be
wegung lange genug gedauert habe und daß es beſſer ſei, nach
zugeben, damit man eher auf eine Unterſtützung der Regierung
rechnen könne.

Riga, 6. Juli. Jn einem Militärlager weigerte ſich ein Re
giment an den Schießübungen teilzunehmen. Die Offiziere
brachten die Soldaten ohne Gewaltmaßregeln dazu, ihren Be
fehlen Folge zu leiſten.

Agram, 6. Juli. Geſtern fanden in vielen Städten Kroatiens
antiungariſche Demonſtrationen ſtatt. Die Polizei ſchritt über
all mit der blanken Waffe ein, wobei viele Demonſtranten ver
wundet wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge-

Setzte Aachrichten.Kiel, 6. Juni. Das e Trertche verurteilte den Vizefeld

webel Bock von der Werftdiviſion wegen Verleitung zum Mein-
eid zu einem Jahre Zuchthaus.

Köln, 6. Juli. Nach dem Genuß von gehacktem
dem Vorort Ehrenfeld 17 Perſonen erkrankt.
ſuchung iſt eingelcitet worden. Die Fleiſchwaren
wurden beſchlagnahmt.

Montpellier, 6. Juli. Aus allen Teilen des Süddeparkements
laufen Proteſte ein gegen die am Sonntag anberaumte Ver-
ſammlung der Bürgermeiſter, welche bezweckt, zur Aufgabe des
Widerſtandes aufzufordern. Das Winzerkomitee hat eine Kund
gebung erlaſſen, worin mit energiſchen Worten gegen dieſe Ver
ſuche Einſpruch erhoben wird. Man befürchtet, angeſichts dieſer
Handlung für morgen grobe Zwiſchenfälle.

Rotterdam, 6. Juli. Die Streitigkeiten zwiſchen den beiden
Gruppen der Hafenarbeiter im hieſigen Hafen erreichten geſte:
ihren Höhepunkt. Auf dem Dampfer Hillhouſe waren zwiſche
den beiden Gruppen nete enlſtanden, die in einen
regelrechten Kampf ausarteten. Die Polizei war machlleDer Kampf pflanzte ſich auf drei weitere Schiffe kern Aus
der ganzen Stadt mußte wegen des Aufruhrs die Polizei re
quiriert werden. Viele Arbeiter trugen r Ver
wundungen davon. Die Regierung plant, um der Wiederholung
derartiger Ereigniſſe porzubeugen, Verſtärkung der Polizei
durch Marineſoldaten und die Entſendung mehrerer Kanonen-
boote. Auf ſechs im Hafen liegenden Dampfern ruht zurzeit
jede Arbeit.

London, 6. Juli. Der Ausſtand in Belfaſt nimmt große Di-
menſionen an. Die Arbeit ruht vollſtändig. Aus Dublin ſind
Truppen eingetroffen.

Quittung
Das ZHentralAgitations-Komitee für den Regierungsbezirk

er hat durch den Genoſſen Alfred Jähnig in Halle
erhalten. Guſtav Schmidt.Für Parteizwecke: I. Mark von einer gemütlichen Kindtaufe

in Landsberg. G. Gerig.
Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.

e nmee]?eo,WhoklhdCOoOhC.CrNrrL.ICkC RC.CCCC
Achtung! Für Harzbeſucher. Achtung!

Geruarode.

zurzurü
erhalten die

Fleiſch ſind tn
Eine Unter-

eines Metzgers

„JZ J

„Tur guten Quelle“, Garten Restaurant und logierdars,

Gesellschafts-Saal mit grossem Musſfk-Orchestrion. Angenohmoer
Aufenthalt, besonders empfehlens wert für Vereine, Gesellschaften usg.

August Trautewein,Solide Preise.

MAG G.
Probefläſchchen 10 Pfg.

da ſie s in ihrer Art und altbewährt; ſie übertrifftzum gleichen Zwecke angeprieſenen Präparate. S
Sehr ausgiebig: Man verwende ſtets den Würzeſparer. S

Pcausfrauen Kcuft nur
Man laſſe MAGGIs Würze nur in MAGGIs Hriginalfläſchchen nachfüllen.

dreher Schneider S. (Torſtr. 20).
Revolverdreh. MehlT.(Spitze16).
Klempner Froſch S. (Kl. Ulrich
ſtraße 5). Zimmermann Küſter
T. (Herbartſtraße 4). SchloſſerWiebach T s w. 1). Ar
beiter Weiße T Steinweg 51).Kaufm. Li ippert T. (Bernhardy

Meyling (Leſſingſtraße 24 und
Gr. Steinſtraße 22). Wächter
Barner und Berta Barib
mäus (Neumarktſtraße 8 und
Karlſtraße 8).

Geboren: Arbeiter Claus
(Wöärthſtr. 6). Arbeiter Zitter S

S 35). Eiſendreher Michaelis
und Margarete gut (Streiber-
gabe 36 und Schmiedſtraße 24).
Former Haferung und MarthaRothe h 8 undSchwetſchkeſtraße 3) ahnarb.
Plötz und Hedwig Zumfelde
(Woilſſtr. 22 und Steinweg 52).

Standesamtliche Pahhrichten.

HalleSüd, Steinweg 2, 5. Juli.
Aufgeboten Jntendanturrat

Dr. jur. Domino und Margarete
Palmiè(Schöneberg u. Ranniſche
ſtraße 3). Apotheker Schecker u.

l. Hall. Versicher, geg.
Ungerziefer,

Johannes Meyer, Goethefſtr. 11.
Pertikgung von Angezieſer unter Garantie. Zahlung nach Erfolg.

ausarbeiterinnen
Jda Schubert (Peine u. Bern ſtraße 49). (KTovokatenweg 17). Arbeiterdyſtraße 58). Kellner Mühl- Geboren: Schneidermeiſter Salbreiter S. (GabelsbSſorhen, Siwadenſer alle aS. Fiſcher S. (Forſterſtr. 17). Dach „Geſtorben: Arbeiter Rychlik, et er

ſtraße 25). Schloſſer Schau S.3 J. Klinik). Arbeiter Hadata, (Fritz Reuterſtr. 3)(Bergmannstroſt). TiſchlerR ter Friedrich, 80 J. (Hoſpital).
decker Sgeng S. (Maänsſelder-und. Leipzig).u i Kaufm. Preßler T.Eheſchließungen: Kranken ſtraße 46).

Bi d A (Kirchnerſtr.8). Oberlithographen e ven: Kernmachers Dalfür Guirlanden, Fächer ete. suchen S hier Geer cburgerſt e 39 Zrunsé (Strelberſtr. 24). Stadt HalleNord, Burgſtr. 38,5. Juli. chow S., 3 Mon.
Heilbrun&Pinner, Geistetr. 22. S e e Teneee eegte erteeehen Eretsttedrager: Sigdihat S. Jene Gmrhe vernner

ſchaffner Die und Natalie s(Mierſeburgerſtraße 32 u. Geiſt Pfund T. (Langeſtr. 26). Eiſen ſtraße 2).
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In aHen Abteilungen uaserer greessen Wearenlkäger

e

n T

V bedeutend ermässigte Preise. BI
rummer Bbenjamin,

s Konfektion, leſnen nd baumwoſlwaren, leriſge Wäsche, Welsswaren, Scohirme, Teppiche, Portlèren, Gardinen und dergl. J

Grosse Ulrichstrasse J

2323. 5

Otto Kramen,
Lvegenüber der 8laueh Alrche

Mehrere Dachdecker und Hand
langer ſtellt ſofort ein
T Wrißenbeck, Fichteſtraße 8

je r

Maknlater verkauft die
Ktonovensehaftsärnekorgsi.

4 prachtvolle GerettFederbetten zehnBettſtellen mit guten Mia
tratzen ſ. wenig gebraucht

x nie einzeln zu ver
kaufen täheres Geist-

straase 21. I. rechts.

halt dende

h MäheGute Flemenleder
hat ſtets abzugeben

am. Hart 7.

Ein n
1,30tönig, iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen
Merſeburg, Sirxtiberg Nr. 1.

Päumfuhren jeder Art beſ. bill.
Alb. Ackermann. Müblberalo.

Geehrt en Vereinen empfehle

2 gr. Gondeln
zu Wassertfahrten.

K. Demmoeor.

Deutso]klassi Roſana
Fahrräder, r

räder, NahLandw., ſprech u Serere
Vnren, Musikinstrumente un aApparate aut Wunsch auf Teſlzablang.

Anzahlung bei Fahrrddern 20--40 Mk.
Abrahlung 7--10 Mk. monatlich. BeiHerzablaeg iete rn Fahrräder schon von

56 Mk. an. Fahrradzubehör sehr billig.
Katalog kostenlos,

d-Masohlnon- 2 haftBois in Cöln 165 e

v

ſo ſeue ſof

Wohnungs-

Einrichtungen

r henS J. Wirkoer,
rn 162.r meter m Her Gr. Aer erunt

Mavchlueugchlb r

finden ſofort dauernde Beſchäf-
engwer Anrchinertadrtt u. ElvenuntenParteiſchriften p. weyfieblt die

lenUefert unter den olohtoston
Zablungebedingunguen

auf Abzahlung
das bekannte Waren- und Möbel-Kredit- HausRobertßiumenreich
Grosse Ulirichetrasse 24, I., II., III. Etage.

n r Abzahlung
erdalit jeder, dei Kleinen Auzah-
ungen und wöchentlichen Abauh-

lungen von 1 M. an

für HerrenKunxüge n
Kinderwagen,
Federbetten,

Kleldorstoffe,
Gardinen,
Portièren,rischdeoxon,

Schuhbvwaren,
Musche,

Teppiche,
T pdecken,

on undr

Waren

Glück
lich macht ein zartes, reines Geächt, roſiges, jugendfriſches An
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt die echte

Kteckenptert-lſllenmitch-Sette

v. Bergmann Co. Radedeunl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à St. 50 Pf. bei: Helmbold 4
Co Ernst Jentasch. Fritz
Müller, F. A. Patz, M. rerott Nacht. Gr. Ulrichstr.füchüine ſedenae

für Fuhrwerk- und Gleiswagen,
die auch als Monteure zu ver
wenden ſind, ſowie ein tüchtiger

JFadowmivcigoomonteu—

43 dauernde und lohnende
eſchäftigung.

Moelstring Rodewalc
Maschlwenfabrix, Soungerhausen.

Woohensohritt
der deutsch. Sozialdemokratie.

Es sollte niemand verräumen,
auf Dio MNone Zets zu gahbon-
nlieren,

Vierteljahrs Abonnement
3.25 Ff. Linzel- Nummer 25 Pf.

Bestellungen nehmen entgegen
alle Austräger und die
Volks Buchhandlung,

Harz 492/48.

weerl ag n ZD

ſegne
für n von lehrerwerk-

m J
Auawmenlegdate Nodelle

von
Dampfmaschinen ar n,

Telephone,

Tiere aller Art,
Dynamomaäschinen

l. W.
Zu beziehen durch die

Volxsbuchhandlung,
Hars 4243.

Thiere
möbel

Magazin
üroce Urichn. 52

erste Etage.

4

Ich empfehle:
2 Bettstell. m. Matr. 68

1 Waseht. m. gr. VI. 22.

1 Spiegel 3.
1Kleidersohr. 2tär. 29.-
1 Vertikow m. Aufs. 36.
i gross, 8peisetiseh
4 Rohrstähble 12,

1 Sofa 39,Wplegel 196em hoch 9,50

1 Küchensehrank 22.-
i Küsnhenttseh 7.-
t Adehenstuhl 2.
t Köehenranmen 5.-

zusammen 26l1.

Ueterung

ſei

Ausſtellung von za. S wo Stüch K üchengarnituren,

22 Teile und Rahmen von Mk. 9.50 an.
Anfertigung emaillierter Tür- und Straßſenſchilder in allen Größen

Er Zurücgeſette emgillierte Geſchirre zu extra billigen Preiſen. W

Zurghardt 8 Zecher, Seit 10.
Deutſchlands größtes Spezialgeſchäft für emaillierte Haus und Küchengeräte.

500 a ztt ſſ Mitg en des Sa Billigste Bezugsque e.

Grosses T GrosseLager 9 uEisschränke gpeiseschränkeGasherde GartenmöbelOaskocher u h BolzenplättenPetroleumkocher e un S Glünstottplätten

Spirituskocher GasplättenRelsekörbe W. SpiritusplättenMarktkörbe re GazeglockenWaschmaschinen et un Buttermaschinen
Wringmaschinen ne h KochkistenWäschemangeln W Konservengläser
Butterkühler 4 Einkoch- Apparate
Eismaschinen GurkenhobelMillchkocher Brotkapseln.

Woeissenfols,

kugche Wurtt 9 r. 55 u.
d M. 50Cie en Sühe

Werſeburgerſtraße 68.
t.Arbeiter et

ſchon a. W gearb., werdeneingeſlellt. S8 Uhr eſſauerſtr. 1
Arheltsmädchen

für Färberei ſuchenReirun 4Piner Geiſtſtr. 22
angſchtz-pozſrarten

empfiehlt die Volkeduchhandlung.

ägigem

n bald rt We r Lebens-

ſchmerzerfüllt anzelgen.

chwiſteWilhelm We al ſch u Frau.

Sgwyer war die Wunde, die uns
raf,vif Ulſees Kindes ew'gen Schlaf.

G iſt der Schmerz; auf ewig
Auf Liederſeh'n!“ ruft er uns

u.Dieſer Schmexz verläßt unten t

Bis uns einſt das Auge br

To de onnerstag, abendseudatef ſt nach langem

ſchweren Leiden ſer guter
Vater, Groß und Schwieger
vater der Schuhmacher

Adolf Wacker
im Alter von 69 Jahren.

tag, nachmittage 9 Uhr von der
g. irre r ſtatt.Weißenfels. d. 5. Juli 1907.Die traüerngen witerleb nen.

Dankgaguoa g.Allen denen, weiche den Sarg
meiner lieben Frau unſerer guten
Mutter

Roſine Eachſe geb. Rehfeld
ſo reich mit Blumen ſchmückten
ſowie derſelben das letzte Geleit
gaben, unſern herzlichſten Dank

Lettin, den Jnlt 1907.,

Ole e mdriW n.

r T T T TrS Nacht 11 Uhr ſtarb nach
r er unſerbert el rKive en

ſahre, was wir tiefgebeugt und

Die r bten Titern

Die S findet Mon-

„Kienburger Rof“.Montag der z Juli ger s 4 Uhr und

abends 8 Uhr bei freiem Eintritt:

2 grosse Konzerte,
ausgeführt vom Orcheſter-Grammophon vorgeführt

lade

Erfinder Albrochtè, Halle av ver von Gartenlokalen Tnd Gaſtwirte

ein,

vom
ntereſſenten,tierzu ergeben

Kann
Zu

spielend
leichten Be-

dingungen empfehle

Amzügre:
1 Anzug 20 MAk., Anzahlung 3 Mk.
1 Anzug 25 Mk., Ansgahlung 4 A.1 Anaug 30 Mr. Anzablung 5 A.
1 Anzug 40 Mk., Anzahlung 6 A.
1 Anzug 45 Mx., Anzahlung A.1 Anzug 50 M Anzahlung 8 Mk.

Kindern
Anz. 2 A. Abaahl. 1 Mk. pro Woh

Möbel:
1 Zimmer Anzablung 5 Mk.
2 Zimmer Anzahlung 10 Ak.

2 Zimmer und Küche Anzahl, 15 A.
Kinderwagen,

moderne Sitz und Liegewagen
Anzahl. von 3 Mk. an, wöch. 1 A.

Gardinen, Teppiehe,
Portiéren, Kletderstottfe,

Sohune, Stiofel,nur beiCarl Klinoler, ueai
I Grosse Ulriohstrasse 20, l.

I Woeissenfels,
Fllialen:

Stass furt.
Klosterstrasse 17. Bodebrucke 2.

Zeitz, Messerschmidtstrasse 6, I.

m

und fü die Inſerate v vergritwortl ch Aug uſt Gro b. Druck z Faign Genoſſenſchafts Frbeukere (E. G. m. b. H.) Halle a S.
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Re. 156.

Der 10. Verbandstag des Deutſchen Buchbinderverbandes

tagte vom 23. bis 29. Juni in Nürnberg. Anweſend warenDelegierte und acht Jrwiabg bezw. Verbandsefunktionäre.

Vorſtandsbericht erſtattete Kloth. Er hoh das erfreulicheFortſchreiten des Verbandes hervor. Es e nicht nur 58
erhoffte Mitgliederzahl von 20 000 erreicht ſondern ſogar weit
übe tte weibliche Arbeiter gehören der Organiſa

Rdeſer re a et ämpfen ſei r3 ari g en worden. e großeon im re 1906, e rund 650 000 Mk oſtet
8

habe Abſchluß eines TDarifvertrages zur Fol eW Die e Art der Agitation ſeien die e er.
e Jnſtution der beſoldeten Agitationsleiter

ehr wertboll erkannt, die r dicſer Einrichtun
wärden aber erſt und nach zu deman rn undabe dev i

g. tagein, eine Grundlage n, anf derne feſtere Födevatlon pet Wehen
Gingedenk der Unterſtützungen, die den Buchbindern

andern Organiſationen zuſel geworden, ſeien den in
Kämpfen verwickelten Hafenarbeitern 5000 Mk. und

J J r. e. Tverzer eine Ein e von 75 61 und eineAusgabe von 590 791 Mk., ſomit eine Mehrausgabe von
276 515.55 Mk. Zurzeit beträgt das Verbandsvermögen jedoch
rund 80 Mk., ohne des Lokalvemnögens der einzelnen
Zahlſtellen. Der Umſatz bei der Haupt aſſe in runden Sum-
men betrug 1904: 4 Mk., 1905: 340 500 Mk. und 1906:
1 300 000 Mk. Der Bericht des Rehakteurs des re
bemängelte die geringe u der Kollegen durch Mit
arbeit, während lokale, für die Allgemeinheit imiwereſſante
Korreſpondenzen in gem ang eingehen, wobei oben-
drein der Redaktion noch Prozeſſe an den Hals gehängt wur
den. Verlangt wurden: Kurze Lokalberichte und me belehIn der Diskuſſion üher den Geſchä e

t

riffen den Haupt Vor-8kuſſion verlor i in
ov.nz kamen wiederum

Es müſſe unbedingt
Die Streitig

keiten rig der Berliner Ortsverwaltung und dem Haupt
vorſta nahmen den größten Teil der Diskuſſion weg. Jn

twahlen ſtattgefunden
Reſolution an, die das Ver
n und ſInhalt des
der

Zwiſtigkeiten hätten die Avrbeitsfreudigkeit der Kollegen be
ränkt. Die angegriffenen Vorſtandsmitglieder verteidigten

ſi e längeren Ausführungen gegen die verſchiedenen An
griffe.

Der zweite Punkt der n J bei Lohn-Be-
we en wurde in e r Sitzung verhandelt. Kloth
referierle über die ſtattgehabten Kämpfe. vorjährige Mai-
feten-Ausſperrung nahm einen ziemlichen Raum in der Dis-
kuſſion ein. nzipielle Gegem'ätze traten dabei nicht zutage.
Lange Zeit nahm die Ausſprache über die Akkordarbeit und
über die Frage in An ob ein einheitlicher Tarif jür
ga möglich i. Von Vertretern der ProvinzFa energiſch verlangt, die Lehrlingsfrage und das Koſt-
und Logisunweſen mehr in den Vordergrund zu ſtellen und
auf gründliche Remedur wir drängen. Vom nächſten Gewerk-

gewerkſ Taktik vom prinzipiellen Standpunkt aus be
e ber, daß man bei der Werbung neuer Mitglieder
eine Verſprechungen in bezug auf Hals über Kopf men

Lohnbewegungen und Streiks machen dürfe, herrſchte ebenfalls
Eimnütigkeit. Auch darüber, daß man nete wie bisher die
Konijun im Berufe prüfen müſſe, um Lohnbewegungen zuunpaſſender Zeit zu verhüten. Noch mehr als o müßte
l g darüber verbreitet werden wozu eigentlich die Verkürzung der Arbeitszeit nötig gex Als grundlegende Anſicht

ſolle mit gelten: Lieber eine Lohnbewegung ohne Erfolg be
enden, als durch einen Streik unweſentli erreichen. An
genommen wurden mehrere, auf die Tarifgemeinſchaſt bezüg-
liche Anträge Hierauf konnnt der Punkt: Agitation zur
handlung. Eine Reihe Delegierter aus der Provinz verlangendie Anſlellung weiterer beſoldeter Becunter. Auch für die

Werbung von weiblichen Mitgliedern müſſe eine Beamtin an
werden. Zu dieſem Punkte wurden eine e Anzahlefolutionen und Anträge angenommen. Von e ſind

erwähnensſwert ein Antrag Guth, der die Anſtellung einer
Agitatorin bezweckt und ein Antrag Bauer, daß dahin gewirkt
werden ſoll, die Einzelinitglieder eines Ortes, an dem keine
Zahlſtelle beſteht, dem Gewerkſchaſtskartell anzuſchließen. Ueber
eine Reſolution der ſchon erwähnten Berliner Proteſtverſamm-
lung ging der Verbandstag zur Tagesordnung über. Hauptkaſſierer Heweiſen referierte Uber Beitrags- und Unterſtüßungs-

ſragen. Eine ausgedehnte Diskuſſion folgte dem Vortrage.
Vorgeſchlagen wurde die Einführung eines Stoffelbeltrages,
einer Krankenunterſtützung uſw. Sämtliche Vorſchläge werden
einer Kommiſſion überwieſen. die dann dem Verbandstage eine
Vorlage zu inhachen Während der Kommiſſions Beratung
wurden eine gro ahl Anträge erledigt. Zum Stuttgarter

wurden Kloth und Dittrich, zuminternationglen
deutſchen ongreß Kloth, Brücdner, Kraßſch. Zinke

des Verbandes
Auch gegen

u. Zipperer delegiert. Bei der Wahl des Sitzes
wollten einige Delegierte Berlin gemieden wiſſen.
Kloth wurden nochmals Bedenken geltend gemacht. Schließ-
lich bleibt Berlin mit 42 gegen 16 Stimmen Sitz des Ver-
bandes. Kloth wurde als erſter Vorſitzender mit 31 gegen 3
Stimmen bei 24 Enthaltungen wiedergewählt. Als aupt
kaſſterer wurde Haueiſen mit 51 gegen als Redakteuv
Michaelis mit 35 gegen 20, als Ausſchuß-Vorſitzender Zipperer
mit 51 gegen 6 Stimmen wiedergewählt. Als zweiter Vor-de rn wurde mit 49 Stimmen Harder er Sckre-
är) gewählt. Die Anſtellungs- Bedingungen bleiben unver-

ändert. Der nächſte Verbandstag findek 1910 in Thürin-
gen ſtatt. Jn Zirkunft ſollen die Berichte vom Verbandstage
an alle Arbeiterblätter unentgeltlich verſandt werden.

Die zur Beratung der Beitrags- und Unterſtützungs- Fragen
eingeſetzte Kommiſſion hat ihre Arbeiten vollendet. Zu die
ſem Punkte faßt der Verbandstag folgende Beſchlüſſe. Die

h werden eingeführt. DieWochenbeiträge ſtufen ſich nach vier Klaſſen mit 20, 30, 50
und 60 Pf. ab. Die weiblichen Mitglieder können in die 1.
oder 2. Klaſſe, die männlichen Mitglieder können in die
83. oder 4. Klaſſe ſteuern. Das Eintrikttsgeld beträgt in 1.

p. Klaſſe je 25 Pf., in den beiden andern Klaſſen je
0 Pf.Den Vorſtand wird empfohlen, für Deutſchland ſechs Agi

tationsbezirke zu errichten. Vier neue ezirkslei-
t er ſollen angeſtellt werden. Die Arbeitsloſ,en unter
ſt ütz un r 1. Klaſſe weibliche Mitglieder erhalten
nach 52 n Mitglied pro S 75 v 30 Tage
m 156 Wochen pro Tag 1 Mk. 35 Tage2. Klaſſe: weibliche Mitglieder und die in die 2. Klaſſe
ſteuernden Weig Mitglieder nach 52 Wochen 1 Mark pro
Tag 40 Tage lang; nach 156 Wochen 1.25 Mk. 40 Tage
lang und nach 260 Wochen 1.509Mk. 40 Tage lang. 3. Klaſſe:
nach gleichem Verhältnis der Mitgliedſchaft 50 Tage 75 Pf.,
1.25 und 1.75 Mk. 4. Klaſſe: nach 52 Wochen 75 Pf., nach
104 Wochen 1 Mk., nach 156 Wochen 1.25 Mk. nach 208
Wochen 1.50 Mk.; hach 260 Wochen 1.75 Mk., jedesmal 70

2. Beilage zum IIe zu zsbla42. Beilage zum Vo
Halle a. F., Fountag den 7. In 19507.

tariflich entlohnten Stellen austreten, kann die Arbeitsloſen
unterſtützung am Orte entzogen werden. Krankenunter-
ſtützung Weibliche Mitglieder erhalten nach 52wöchiger
Mitgliedſchaft auf die Dauer von 40 Tagen in 1. Klaſſe 40
Pfennig Pro Sag Die Unterſtützung beginnt mit dem achten
Tage. In 2. Klaſſe: nach 52 Wochen 50 Tage à 50 Pf.,
nach 2 Wochen 60 Tage à 50 Pf., nach 260 Wochen 70
Tage à 50 Pf. Männliche Mitglieder erhalten im Erkran-
lungsfall die Unterſtützung der 1. Klaſſe. 3. Klaſſe: nach 52
Wochen 50, nach 156 Wochen 75 Pf. jeweils auf 50
4. Klaſſe: 52 W 50 Pf

50 Tage.
na nach 156 Wochen 75 Pf.,nach 260 en 1 Mk. je 60 Tage. Die Auszahlung der

Krankenunterſtützung beginnt in der 4. und 4. Klaſſe ein Jahr
nach Jnkrafttreten des Siatuts. Die Hinterbliebenen-
Untevſtütz ung wird, wie ſeither, aber nur in der 3.und 4. Klaſſe, gewährt.

Von der Einführung einer Jnvaliden-Unter-
tütz ung wird vorläufig noch ab geſehen. Um den
ditgliedern, die ein beſonderes Jntereſſe an der möglichſt

ſchnellen Einſührung der Jnvaliden- Unterſtützung haben, en
egenzukommen, beſchiießt der Verbandslag, die Beitragslei-

tung für die Jnvalidenunterſtützung ſchon jetzt ſakultativ be-
ginnen zu laſſen. Hierzu werden beſondere Karten und Bei-
tragsmarken ausgegeben. Der wöchentliche Beitrag beträgt 15

fennig. Das geänderte Statut ſoll am 1. Oktober in Kraft
treten.

Damit ſind die Arbeiten des Verbandstages erledigt. Nachkurzen Anfprachen aus ländiſcher Berufskollegen ſchließt Brück-

ner mit einem Hoch auf den Verband, auf die iniernationale
Solidarität des Proletariats den Verbandslag.

Aus den RNachbarkreiſen.
Der Reirnfall des Herrn Schulze.

Zeitz, 5. Juli. (E. B. Herr Friedrich WilhelmSchu S ler des Preußiſchen hat bekanntlich
ſeinen Saal der Arbeiterſchaft entzogen. Er ſieht es aber trotz
dem ſehr gern, wenn dieſelbe Arbeiterſchaft bei ihm zwar nicht
mehr Verſammlungen abhält, aber doch ihm ihr Geld hinträgt
und dafür noch den Mund hält. Und da es leider immer noch
eine Anzahl r r Arbeiter gibt, die das Unwürdige und S r Stellung nicht erkennenwollen, ſondern immer noch den Stiefel küſſen, mit dem ſie ge
treten werden, da es immer noch Organiſierte gibt, die in den
Preußiſchen Fof laufen, haben wiederholt Genoſſen ſich in der
Nähe des Preußiſchen Hofs r r r um kantrollieren,
wer eigentlich bie Boykottbrecher ſind. So auch am
1. Oſtertag. Die Genoſſen Erbe und Köhler patrouillierten
vor dem Preußiſchen Hof auf und ab, das bemerkten wohl eine
Anzahl der Boykottbrecher und ſie erzählten ſofort Herrn
Schulze, welche gefährlichen Menſchen vor dem Lokal ſtänden.
Herr Schulze hatte denn auch nichts Eiligeres zu tun, als auf
unſere Genoſſen zu ſchimpfen, als dieſe ſich aber nicht an ihn
kehrten und ruhig ihre Beobachtungsarbeit fortſetzten, lief er
zur Polizei, die denn auch ſo willfährig war, dem Schulze ihre
Dienſte zu leihen und die Namen der Miſſetäter feſtzuſtellen.
Die Polizei mag dann wohl gegrübelt haben, wie man nun
den beiden beikommen könne, da ſich aber kein anderer Aus-
weg finden ließ, nahm man eine Straßen Polizeiverordnung
von 1908 her und ſandte den beiden Genoſſen je ein Straf
mandat von 6 Bk., weil ſie die 88 36 und 74 jener Verord-
nung ühertreten und „den freien und ſicheren Verkehr auf
dem Roßmarkt gehemmt“ haben ſollen. Hartgeſotten aber,
wie nun einmal Sozialdemokraten find, taten unſere Genoſſen
der Polizei nicht den Gefallen, 12 Mk. in die Stadthauptkaſſe
abzuladen, ſondern ſie ließen erſt einmal das Gericht ent
ſcheiden. Am Donnerstag fand der Termin vor demSchöffengericht ſtatt. er Polizeiſergeant Oeler W
kundete daſelbſt, daß er von Schulze gerufen worden ſei. Er
habe dann einmal eine Anzahl Perſonen um Erbe ſtehen ſehen
und habe daraus „gefolgert“, daß dieſer den Verkehr ge-

ſchaſtskongreß wurde gewünſcht, daß er einmal die Frage der Tage lang. Mitglieder, die dreimal ohne triftige Gründe aus hemmt“ habe. Schulze konnte auch nichts weiter bekunden,

ißſi infä 15. Die Richter aber ſageten, daß er hinfort nicht mehr 31. Alſo wähleten die Männer von Dlefsnam Tdnera, dennEin s ibliſch Geſchichtkein für die, ſo einfältigen wert ſei, Feldhauptmann zu ſein und daß er ſeines Amtes waren ſehr einfältigen Herzens und wageten nicht, wider

Herzens ſind. ver e. en Stachel ihrer Herren und Fronvögte zu löken.Aus dem V. Vuge der Chronies, Cap. Illl ges i Mhtteite ben Etat Ware Von ſeinen Fapen ans des delrhenpinete Srth lege re See Meter un
(Son eines Mannes aus dem hohen Rat Glanz und kläglichem Ende.) zog in grin ander Land. ber ſtanden M uf in Jorgel er ſchrie noch dauter als d anderen ind forderte, de man

i i 17. Nach einiger Zeit aber ſtanden Männer auf in Jsrael, Sretep wieder zu Ehren bringe und ihn wiederum über dieemen Pornn e äln Bhner e 3 kg die Waren den micht g und ihre Worte galten viel bei den Gro- Heiden im Lande Ophir ſetze.

König aud einen Feldhauptmann nach dem Lande Ophir, in en des Reiches. Die ſprachen: 33. Und er lief eilends zu dem Kämmerer, der darüber zudie Statten der Mo und Heiden. 18. Wehe, man hat übel gehandelt an dem Feldhauptmann befinden hatte, und ſetzte ihm hart zu mit Ungeſtüm und
2. Der Name des e aber war Sretep. Und

er war ein gar harter Mann und ſtolz und hochfahrenden
Sinnes.

3. Und er ete im Lande Ophir mit Feuer und Schwertt z S t ohren und Heiden, wie n Joſua die Amale
ter geſchlagen hatte4. Exet tat das aber ien Namen des Gottes Jsrael und

hre des Voldes Gottes willen. Die Leute im Lande
derh er gerieten in große Furcht und Schrecken, wenn ſie

d hauptmannes Namen höreten.
5. Und ihre Könige ſandten i Geſchenke, Jungfrauen und

Mener, auf daß ſie von ſeinem GBrimne verſchont würden.
6. Sretep aber machte die Jungfrauen zu ſeinen Kebſen und

ſchlief bei ihnen. rF. Gs begab ſich aber, daß einige der Kebſen S wollten
bleiben im Zelte des Feldhauptnrannes und ſich nachts davon-
machten, um heimzukehren in die Hütten ihrer Väter.

war aber ein Diener im Lager Sreteps, dem
nach den ern feines Herrn und er trachtetc, wie7 gelange.

Sretep das hörete, ſandte er ſeine Häſcher aus, daß ſie
ſeine Weiber wieder füngen. Den Diener aber warf er in

Ketten um ſeines Frevels willen.
10. Die Häſcher aber brachten die Weiber wieder das
eldlager. Und S rief zu inige Männer aus Jsrael,J bei ihm waren, und hielt

d

in
ſich eein Gericht ab. Und ſie wurden

es Todes für ſchuldig befunden, beide, d re e eiber. Und Sretep hängte ſie an einen Baum und gab ihr
eiſch den Adlern und den Vögeln des Feldes zum Fraße.
11. Dem Landpfleger des Landes Ophir, der daſelbſt dergert war des Königs von Jsrael, ſandte er eine Bot-

zit a das Urteil notwendig war um der Unbotmäßigkeit
rer v willen, die die Mohren und Hei-n en des Königs Feldhauptmann hegeten.
Sretep walkete ſeines Amtes weiter mit großer

und überantwortete noch manchen aus dem Lande ir
Tode.

begab ſich aber, daß das Gerücht von ſeinen Tatende e be einigen Männern im Lande Judäa und ſie
wurden ergrinunt ob der Herzenshärtigkeit des Feldhauptmanns.

14. Und ſie ruheten nicht eher, als bis er abberufen e
vem Lande Ophir und vor ein Gericht geſtellet

daß er ſich verantworte wegen ſeiner Taten.

Sretep, und das Urteil, das über ihn verhängt wurde, iſt ein
Schandfleck auf das Geſetz Moſis.

19. Wahrlich, ſein Eifer war groh im Lande Ophir. Denn
die Mohren und Heiden, die da dienen dem Götzen Bal, ſind
nicht wert, daß man ihnen nahe mit Milde und Sanftmut,
wohl aber ihnen die Schärfe des Schwertes um ihres
heidniſchen Weſens willen.

20. Darum wollen wir, daß Sretep wiederum Feldhauptmann
werde im Lande Ophir, auf daß er ausrotte den heidniſchen
Greuel zum Ruhme unſeres Volkes Jsrael.

21. Und ſiehe die Männer, ſo Sretep günſtig geſinnt waren,
liefen hierhin und dahin und erhuben an ein groß Geſchrei vor
den Kämmerer des Königs.

22. Es war aber unter ihnen ein Mann Namens Tdnera,
der hatte eine gar gewandte Zunge umd hielt es eifrig mit den
Großen und Mächtigen im Reiche.

23. Und es gab nichts in Jsrael, in das er ſich nicht mengete,
damit die Leute ſeine Worte höreten. Den Kindern der Rotte
Korah aber war er zum Geſpött.

24. Dieſer Mann aber ſaß im hohen Rate, der da taget in
der Stadt des Königs und erwäget, wie man Jsrael neue Ge
etze gebe.

aber ward in den hohen Rat geſandt von den
Leuten der Landſchaft Dlefsnam, die ihn zu ihren Sprecher
erküret hatten.

26. Die aber, ſo ihn wähleten, waren ſchlichte Männer und
einfältigen Herzens, und ſie ſchafſeten in den Gruben und Höh-
len der Erde, aus denen ſie köſſiche Erze an den Tag förder-
ten. Und ihr Fron war ſchwer, ihr Lohn aber war gering.

27. Und ſie merketen nicht, daß Tdnera im hohen Rat nicht
ſprach für ſie umd ſie nicht wollte erlöſen von der Mühe und
Laſt ihrer Arbeit.

28. Sein Herz hing vielmehr an den reichen Herren, denen
das Volk von Dlefsnam dienen mußte. Und er trachtete dar
nach, wie er deren Schätze vermehren könnte.

29. Wenn aber der Tag kam, an dem Jsrael Männer zum
hen Rate wählen mußte, da kamen die Fronvögte und Auf-92 im Lande Dlefsnam zu den e und ſprachen

Tdnera iſt ein trefflicher Mann, dem müßt ihr eure
Stimme geben. Wer dies aber nicht tuet und erkürt einen
böſen Buben aus der Rotte Korah, der darf hinfort nicht mehr

wirken in dieſem Lande; unſere Herren werden ihm kein Brot
mehr geben und er ſoll dem Elend und dem Hunger überant-
wortet werden.

Drohen.
34. Der Kämmerer aber lag krank in ſeiner Kammer. Als

aber Tdnera gar zu hart drängete, ward der Kämmerer zornig
und er wies Tdnera aus ſeinem Hauſe.35. Darob ergürimnmnte Tdnera phe und er ruhete nicht eher,

bis der Kämmnerer ſeines Amtes entſetzet wurde. Denn Tdnerg
war geſchickt in allerlei Ränken und wußte ſeine Schlingen wohl
zu legen.

36. Es begab ſich nun aber nach dieſer Zeit, daß Tdnerga
vor Gericht gezogen wurde, damit er Zeugnis ablege für den
Feldhauptmann Sretep, der von einem aus der Rotte Korah
geſchmähet worden war.

37. Und Tdnera zeugete mit großer Freude für Sretep und
machte ein großes Rühinen von den Taten, ſo Sretep im Lande
Ophir zun Ruhme Jsraels getan hatte.

38. Als man Tdnera aber um die Geſchichte mit dem Käm
merer fragte, leugnete er, daß ihn jener des Hauſes verwieſen
habe. Er ſagete vielmehr, daß der Kännmnerer in Liebe und
Freundſchaft mit ihm in vielen Dingen Rats gepflogen habe.
Und er ſchwur darauf einen heiligen Eid.

39. Da trat auf das Weib des Kämmerers und ſagte, daß
Tdnera nicht der Wahrheit die Ehre gegeben habe. Und ſie
erhärtete ihre Worte mit den Schriften ihres Mannes, in denen
derſlbige ſich ob der Ränke Tdneras bitter beklagte.

40. Alſo daß die einſichtigen und verſtändigen Leute in Js-
rael ſagten: Was für ein Mann iſt dieſer Tdnera und wie
wenig Wert haben ſeine Worte.

41. Und es traten Propheten auf, die ſprachen: Auf, laſſet
uns gehen zu den Leuten im Lande Dlefsnam, damit wir ihnen
zeigen, wie es um den Mann beſchicket iſt, den ſie entſandt

haben in den hohen Rat. t42. Auf daß ihre Augen geöffnet werden und die Einfalt
ihres Herzens ein Ende nehme, damit ſie abtun die knechtiſche
St vgr den Fronvögten und ſie erkennen, weß Geiſtes dieſer
Vodnera iſt.

43. Denn er iſt ein Diener ihrer Herren, die ſie mit Ruten
und Skorpionen züchtigen und ihnen kärgltch zuteilen ihr täg-
lich Brot. Sie aber füllen ihre Häuſer mit Schätzen.

44. Darum, ihr Männer von Dlefsnam wendet euch ab von
dieſem Tdnera, denn es iſt oſfenbar, daß er eurer nur ſpottet
und kein Herz hat für eure Not. Alſo ſprachen die Propheten.
Dela.
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burgerſtraße 50,

Ulrichſtr. 6, Max Rädler, Ranniſcheſtr. 2, Hugo

n, aus dem dieo u det: vnd e teilmacher Friedrich Hindemith ob er
e

e m en en Hodieſe ihm be nicht denten J er dann au
gebracht geweſen. Jedenfaus hat das
unſere Genoſſen noch vor ihm ſtramm ſtehen würden. wenn er

ijert. Da ſomit niemandin den Preußiſchen de ſp
konnte, daß von unſeren oſſen der „freie und ſichere Ver
kehr gehemmt“ wurde, erkannte otzdem dermtsanwalt wieder 6 Mk. Strafe beantragte auf Frei-

rechung. Der Feldzug des Herrn Schulze gegen die Sozial
demokratie war alſo ein Schlag 3 er, er es nicht

Genoſſen zu hindern, feſtzuſtellen,dahin bringen können, unſere
wer in dem Lokale verkehrt. Und die Polizeibehörde hat gleich
falls keinen Erfolg von ihrer Zils für Herrn Schulze gehabt.
e ſollte doch auch ſchon zur Genüge wiſſen, daß die Sozial

demokraten ihr Verhalten ſo einrichten, daß ihnen mit den ge
ſetzlichen Vetimruggen nicht beizukommen iſt. Richtiger wäre
es ſchon, wenn ſie ſich in. den Kampf, den die Arbeiterſchaft um
die Erringung von Verſammlungsſäle führt, neutral verhjelte.

Zeitz, 5. Juli. (E. B.) Ueberfahren wurde am Mittwoch
in der Waſſervorſtadt ein Mann Namens Kirſten aus der
Ritterſtraße von einem Laſtwagen. Der Mann iſt ſchwerhörig
und hat das Herannahen des Wagens nicht gehört. wurde
ins Krankenhaus geſchafft, doch ſollen die Verletzungen nicht
bedeutend ſein.

Zeitz, 5. Juli. (E. B.) Gefunden und bei der Polizei
Verwaltung abzuholen ſind folgende Gegenſtände: 1 Ring
1 r 3 Zehnpfennigſtücke, 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie
mit Jnhalt.

Naumburg, 5. Juli. Großfeuer zerſtörte heute gegen
Abend in der Weichau die Dampfzgiegelei von Heſſe. Die Ziegelei
iſt erſt im vorigen Jahre nen erbaut worden. Der Schaden
ift bedeutend.

Zipſendorf, 5. Juli. (E. B.) Was uns bitter not
hat! Jnnerhalb kurzer Zeit werden wir in unſerm

Orte über eine zweite Kirche verfügen. Der Abwechſlung
halber wird's diesmal eine katholiſche. Man hat zwar lange
genug gebraucht, um den gläubigen Seelen plauſibel zu
machen, daß auch ein Haus für den katholiſchen Gott not tut.
Jetzt hat man es nun glücklich erreicht. Uns deucht, daß es
beſſer geweſen wäre, wenn man zwar keine Kirche gebaut, da-
für aber die Schule beſſer ausgebaut hätte. Wer ſeinem Gott
dienen will, der mag dies tun, wo er will. Eine Kirche
braucht er dazu wirklich nicht. Wie ſich die Gemeinde zu
dieſem Kirchenbau ſtellt, darüber werden wir ſpäter berichten.

Neuden, 5. Juli. (E. B) Ve m ung Morgen,Sonntag, na ittag 3 hat der Sozialdemokratiſche
Verein eine Verſammlung im Reſtauvant Zur Waage in Crimm-
litz. Genoſſe Leo poldt aus Zeitz hält einen Vortrag über
unſer Programm, danach iſt Wahl des Vorſtandes und der
Deſegierten. Die Mitglieder ſollen angeſichts der wichtigen
Tagesordnung, beſtimmt und kommen, niemand darf
fehlen, auch die Frauen und Gäſte ſind willkommen.

Merſeburg, 5. Juli. (E. B) Das Gewerkſchaft s“
feſt findet am nächſten Sonntag (14. d.) in der
ſtatt. Die er tungen ſind die alljährlich üblichen, Preis
Schießen und Kegeln, inderbeluſtigung, nachmittags Konzertd er Ball. Sorge jeder Organiſierte für regen Beſuch

es Feſtes.
Schkenditz, 5. Juli. (E. B.) Eine überaus reiche Tätig

keit entfaltet jetzt das Schöffengericht in jeder Sitzung. Stetsſind eine große Anzahl Sachen zu verhandeln, die früher in

dem Maße nicht vor Gericht kamen. Wegen „Bettelns“ wurde
diesmal nur ein Arbeiter zu zehn Tagen Haft verurteiit.
hat ſie bereits abgeſeſſen. Zwei e ne hatten Steine
in einen Garten geworfen. Folge, ein Strafmandat für den
Vater. Die Angelegenheit konnte noch nicht einmal in einer
Sitzung erledigt werden. Es ſollen neue Zeugen geladen werden.
Drei Mark ſollte ein Spediteur zahlen, weil ſein Hund nachts
auf den Straßen umher gelaufen iſt. Das Gericht erkannte
auf Freiſprechung. Ebenfalls freigeſprochen wurde ein Maler-
meiſter, der an einem rn keine brennende Laterne hängen
hatte. Ein etwas aufdringlicher Handelsmann muß 20 Mart?
zahlen, weil er trotz mehrmaliger Aufforderung ein Geſchäft
nicht verlaſſen hatte. Ein Chauffeur aus Gohlis iſt zu ſchnell
durch die Stadt Jhm per e Mark zudiktiew.Wegen petruge erhielt ein Maurer aus Wiedemar zehn Mark
Geldſtrafe. Enen Polizeibeamten geſtoßen, bedroht und öffent
tich beleidigt hatte ein Arbeiter aus Dresden. Fünf Wochen

e

Der Kinder Liebstes
und geſündeſtes Getränk iſt Fruchtlimongde. Reichel's

enthalten das volle Aroma friſcher
Früchte; jede Flaſche gibt bei überaus einfacher Zubereitung
5 Pfund Limonadeſyrup, deſſen reiner, natürlicher Frucht

eſchmack und Billigkeit überraſcht, denn ein Pfund ſtellt
ich fix und fertig nur auf etwa 25 Pfennige und iſt es
ſonach jeder Familie möglich, ſich täglich köſtliche Limo
naden, Puddings und ſonſtige ſüßen Speiſen aller Frucht
arten zu bereiten. Die beliebteſten und am meiſten ge-
kauften ſind Himbeer. Kirſch, Erdbeer und Zitronen.
Originalflaſche zu 75 Pf. Ueberzeugungshalber zur Probe
1/2 Flaſche 40 Pf. Vor Nachahmungen wird dringend

ewarnt, man nehme ausſchließlich die bewährte „Marke
ichtherz“ von Otto Reiechel, Berlin 80., Eiſenbahn-

ſtraße 4. Niederlagen in den durch Niederlaggs-
Schilder kenntl. Drognerien, Apotheken 2c., wo Original
Reſchel-Essenzen“ erhältlich, wo nicht, Verſand ab Fabrik.

Jn Halle bei: Oscar Ballin jr., obere Leipzigerſtr. 63,
Bruno Berthold, Steinſtraße 48, Engel-Drogerie, Magde-

Dr. A. Franke und Dr. P. Rummel,
Markt 17, 0. Fiedler, Magdeburgerſtr. 1, A. Frömert,Zwingerſtraße 25, Max Holländer, ler Markt 4, Ernst
Tentrsoh, Leipzigerſtr. 31, Carl Junge, Leipzigerſtr. EckePoſtſtraße, Max Ott, Steinweg 29, F. a Srpbe

ulze,
Neumarkt-Drogerie, A. Steinbaoh, Königſtraße 14, Herm.
Stitz Nebdf., Große Steinſtraße 33, M. Waltsgott Nachkf.,

Große Ulrichſtraße 30.

bat Hreitänine

A0Dsumnrerein Delitzseh,

Von Montag den 8. Juli bis Donnerstag den 11. Juli abends
von 7—-9 Uhr im o Lindenhof l

Umtausch zämticher Marken mit den 9t

kundert-Narke.
lare und Kuerts.

AnſichtsPo ſtkarten Die e

enpel 1906 auzer v
NB. Empfangnahme der Aufrechnungs Formu-

e ev n W 2 r v 34 u S I W e e e V t 44 S a 23e 7 ne ra 1 e t ſauber da dercher ar e worden f. G an r vrhernlaud t a v g mer an J zu e au T n w ten, mußten energ ſch aurealter rerenen ſein Mbi nach. Trotzdem wurden drei it zu ſagen ja es wurde eſtgenthen e,
onate beantragt. ge wurde freigeſprochen. Der Kürſchner unterſuchung falſch v hatten. Da ſnüntsntwalt wies

Schatlze hatte ei aler überfallen und nrißhandelt. Er wurde darauf hin, daß der Angeflagte ſeine Lehreinve offenbar zu in
30 Mk. Geldſtrafe verurteilt Das iſt nun gur eine Ver richtigen Ausſagen angeſtiftet habe und Keantrante z.0er Wochen

dende aber tellſachen ſind genügend dabei. Gefängnis. Der Verteidiger verſuchte wanzi weinen 908 de
Angeklagte ſich nicht ſtrafbar gemacht habe nnd er ein hoch

hochgeachteter Stellung ſei.Därrenberg, d n B) Zur o Wie enagegr Mann inallen r iſt ſtand uns während der Wahl as Gericht ſchenkte dem Zengen Winzer vollen Qauben undu okal zur lflamne Auch bis heute haben nahm an, daß der Angeklagte den Zuſatz in dem Vertrage be
ſis die beharrlich geweigert der Arbeiterſchaft einen wußt und zwar in der Abſicht gemacht habe, Winzer vorzeitigaal zur e n ſeien. Veider wird ader die hieſige Zus ſeiner Stellung hinauszubringen und dies geſchah durch

rbeiterſchaft im Lotalkampf von den auswärtigen Genoſſen die Urkundenfälſchung, weshalb auf eine Woche Gefängnis er
nicht unterſtützt. Man kann des Sonntags Arbeiter-Radfab er
mit dem Bundeszeichen angetan in den Lokalen finden. Die
Arbeiter mögen doch beagchten, daß für ſie nur ein Lokal zu

t und zwar das Arbeiterkaſino in Tollwitz.
ort müſſen die Arbeiter verkehren, wenn ſie nicht wollen, da

unſere Gegner triumphieren können, Die Kaſino- Verwaltung
iſt ſtets beſtrebt, den Arbeitern den Aufenthalt im Kaſino ſo
angenehm als möglich zu machen. Ueberlaßt es den Wirten,
die uns nicht zu Verſammlungen haben wollen, Gäſte zu ihren
Vergnügen zu finden. Ein Arbeiter aber darf ſich nicht
zum Verräter ſeiner Klaſſengenoſſen hergeben. Klärt die von
auswärts Kommenden auf, dann werden auch ſie uns nicht in
den Röcken fallen!

Sangerhauſen, 5. Juli. (E. B.) Zweigperein desArbeiter Radfahrerbundes olidärität iſt nun auch
hier gegründet worden. Die Arbeiter, welche Radfahrer ſind.
werden gebeten, ſich dieſem Vereine anzuſchließen. Grade bei
der Agitation ſad uns die Radfahrer zur Belegung weiterer
Touren von ſehr großem Nutzen und jeder radfahrende Genoſſe
muß es ſich als Ehre anrechnen, der „roten Kavallerie“ anzu
ehören. Aufnahmen erfolgen jeden Donnerstag im Verkehrs
okal Herrenkrug.

Kelbra, 5. Juli. (E. B.) Große Aufregung herrſcht
ier über einen Beſchluß der Stadtverordneten, betr. einen
chulneubau an der Frankenhäuſer Srraß Die alte Schule,

ein maſſives, gut daſtehendes Gebäude, iſt ſeinerzeit von der
Schulbehörde beanftandet worden, weil die Klaſſenzimmer den
neuzeitlichen Fniorderungeg nicht genügen. Ein Teil der
Monitas an der alten Schule würden auch gegen die neue

emacht werden, ungeachtet der neu hinzukommenden. Kelbra
at doch Raum genug, eine Schule ohne Mängel zu bauen,

ſonſt würde man wirklich beſſer tun, das alte Gebäude zu be-
halten. Ein neu zu errichtendes Schulgebäude ſoll doch wohl
den pädagogiſchen und hygieniſchen Anſprüchen voll und ganz

werden. Sonſt ſoll man lieber die Finger davon
aſſen.

Bitterfeld, 5. Juli. (E. B) Achtung, Volksblatt-
leſerl Die Abonnenten, welche bisher das Blatt vom Aus-
träger Smirek erhalten haben und beim Wechſel
worden ſind, werden gebeten, ihre Adreſſen an den Genoſſen
Blume, Halleſcheſtraße, gelangen zu laſſen.

kannt worden iſt.
Wolfen, 5. Juli. (E B.) Wenn Arbeiter erkranken-

Am vergangenen Mittwoch erkrankte der auf den GreppinerWerken eſchäſtigte Arbeiter U. von hier. Der Kranke beauf

tragte einen Arbeitskollegen, ihm vom Schachtmeiſter Warwo-
iniak einem Kurſchein mitzubringen. Die Aushändigung
es Scheines wurde verweigert, der Kranke ſolle ſelbſt kommen.

Nun hat aber der Arzt dem Kranken ſtrengſte Bettruhe an-
empfohlen und er ſandte deshalb ſeine Frau zur Grube, da
mit dieſe den Schein hole. Gab's nicht, der Kranke müſſe
ſelbſt den Schein holen. Es iſt einfach unerklärlich, daß man
in dieſem Falle ſo rigoros vorgeht, zumal man vor etwa vier
Wochen doch ganz anders handelte. Damals erkrankte der
Arbeiter B. und ging ebenfalls ohne Kurſchein nach Hauſe.
Dieſem Manne beſorgte der Schachtmeiſter W. den Hurſchein.
Er ließ den Schein durch einen ſeiner Laufburſchen von
Sandersdorf holen und in die Wohnung des Kranken nach
Bobbau ſchaffen. Warum handelte man hier ſo? Die Ar-
beiter nehmen an, daß dieſe ungleichmäßige Behandlung mit
dem Schmarotzertum zuſammenhängt, welches ſich hier ein
gebürgert hat. Es wird Zeit, daß hier einmal manchen Leuten
die Augen geöffnet werden und zwar möglichſt bald.

Hohenleina, 5. Juli. J wunden iſt ſeit den W Juli
der Korbmachermeiſter Max Mehlhoſe von hier. Mehlhoſe ift
26 Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß, hat dunkles Haar, dunkle
Augenbrauen und kleinen, dunklen Schnurrbart. Bekleidet
war er: hellgrünlich geſtreifte Hoſe, ſchwarzes Jakett, ſchwarze
Weſte, weißes Vorhemd mit Stehkragen, weichen Filzhut weiße
Unterhoſe, Schnürſchuhe. Er hat 56 Mark in Gold und Silber,
ſowie etwas Kleingeld bei ſich. Mehlhoſe t re Firis
nicht normal und macht einen etwas tieffinnigen ruck.
Mitteilungen ſind an den Amtsvorſteher zu richten.

Herzberg a. E., 5. Juli. (E. B.) Wozu Geld da iſt
Den Modus verſchiedener Städte, zu patriotiſchen Feſtlich
keiten Beiträge aus ſtädiſchen Mitteln zu bewilligen, ſcheint
man auch hier nachahmen zu wollen. Jn der letzten t
verordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, zu dem im Auguſt

Die ſtattfindenden Schützenjubiläum einen Beitrag zu ſpenden.Die Zeit ungskommiſſion. Wie hoch derſelbe iſt, wird leider nicht geſagt. es brauchen
Bitterfeld, 5. Juli. (E. B.) Einen unheimlichen Ein ja auch die Steuerzahler nicht zu wiſſen. dieſer Ange

flutz auf ſeine Lehrlinge ausgeübt hatte der Muſik ſegenheit haben ſie einfach „nix to ſeggen“. Höchſtens iſt es
direktor Lux von hier, der vor der Halleſchen Strafkammer
wegenUrkundenfälſchung angeklagt war. Er hatte verſucht, den Vor
bläſer Winzer, der bei ihm tätig geweſen und im Kündigungs-
Verhältnis ſtand, auf unanſtändige Art und Weiſe aus ſeiner
Stelle zu bringen. Winzer war laut Vertrag vom 16. bruar
bis 16. Auguſt engagiert. Es kam aber zwiſchen den Parteien
zu Differenzen und Lur bemühte ſich, den Vorbläſer möglichſt
ſchnell los zu werden, aber ohne Schaden dadurch zu erleiden.
Nach nicht allzu langer Tätigkeit ſandte er einen ſeiner 30 Lehr
linge zu Winzer mit dem Erſuchen, dieſer möchte ihm doch ein
mal ſeinen Engagements Vertrag geben, um etwas nachzuſehen,
da er, der Direktor, ſeinen Vertrag verlegt habe. Lux brachte
dann ohne Wiſſen Winzers folgenden Paſſus in den Vertrag
hinein „Auch kann der Hertrag ſofort gelöſt werden, wenn
Herr Winzer die Paragraphen nicht erfüllt, und zwar kann die
n geſchehen nach vorangegangener 14tägiger Kündi-
gung“ Winzer erhielt den Vertrag zurück und legte ihn un
beſehen in ſeinen Schrank. Nach einiger Zeit ſchrieb der
Direktor Winzers Fünſieyns: riß ſie, um Zeugen zu haben,
ſeinen Lehrlingen und ſandte ſie dann mit dem Monatsgehalte
Winzer ins Haus. Winzer war über die unzuläſſige Kündi-
gung ſehr erſtaunt ſah ſeinen Vertrag nach und erl lickte dann
darin die gegen ſeinen Willen pro gen Zuſätze. Es kam nun
u einem Zivilprozeſſe, in dem die Vertrags Aenderung feſtge
tellt wurde. Der Angeklagte wollte natürlich viele Gründe ge

habt haben, die n Vereinbarungen zu durchbrechen
und dem Gerichte den Glauben beibringen, er habe den Ver
trag nach vorheriger Rückſprache mit Winzer und deſſen Ein

ihnen erlaubt, ein wenig zu murren, wenn z. B. in dieſem
die Steuerſchraube etwas unſanft angezogen wird.

nen Vorſchlag möchten wir uns r erlauben. Wennman bei ſolchen Feſten ſo ſpendabel t nnte man da nicht
auch mal etwas für die Allgemeinheit, namentlich für die
ärmere Bevölkerung tun? Wie wäre es z. B., wenn das
Schulgeld abgeſchafft würde, wie es in anderen Orten ſchon
längſt geſchehen iſt. Wir n doch, in Herzberg ſind die
Arbeiter nicht ſo ſehr auf Roſen gebettet. ancher Familien
vater iſt kaum imſtande, für ſeine Kinder das Geld für die
teuren Lehrmittel zu 2 von Schulgeld noch gar
nicht zu reden. Vielleicht beſchäftigen ſich unſere bewilligungs
luſtigen Stadtverordneten auch mal mit dieſer Frage.

Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.

Polologlow-Zigaretten
Das Staäaek s Dis 10 Pfonnitgse.

DVeberall käuflich! Fabrik „BRpirus““, Dresden.

Kleine Klausſtraße 7-
Sonntag

Unterhaktungrahend

und Kränzchen
vom Gemiſchten Chor des
Arbeiter-Bildungsvereins.

Es ladet freundlichſt ein

Jos. Streicher. Einzelne

Möbel
Schränke, Sofas, Vertikows,

Mwans, Bettstellen,
Spiegel, Mutrutzen etc.

schon mit einer
Anzahlung von 2 A.

Zimmer

Einrichtung
Wohnzimmer Anzablung I 5

Schlatzimmer Anzahlung i. 5

Küche Anzablung I. 5
Wohnzimmer Anzablung ſh.

Schlatzimmer Anzablung II. 9 federdeiten, leppie, an
Küche Anzablung I. 7 Gurcmen, Portlèren.

Wöchentliche Abzahlung von 1 Mark an.

l. Eichmann
ältestes und grösgtes Varen- und Möbel Haus in Halle a. S.

Gr. Ulrichstrasse 51, nen.

Käüesmileh'sWalhalla-Theuter.
Ab 1. Juli 1907

jeden Abend 8 Uhr:
CAROLA- SAENGER,

ſenſat. Noviſätenprogramm
m.Die ö perEine verräekte Ldoo“ eft,

Jed. 3. Tag wechſelnd. Progr.!

Rasberg-Zum AdlerSonntag den 7. Juli
bänss-Auskegeln
wozu freundlich einladet

O. Richter.

Rossfleisch!
wieder prima dieſe Woche!
hochteneſchach ist
u Kevochten daingen

s übrige nur delikat!
Aug. Thurm, Reilgtr, 10.

C



im großen desGenera VorTagesordnung eKaſ der erdes Vorſtandes. eng u. i 2. e Lo
frage. Anträge. ſ. Erſcheinen unbed. notw.Soriahcem. Verein Zeitz

J für ſie ſelce- Zeſſt

Leichte 5 r
Sport v loden Ioppen, Dienstag den 9. Juli abends S Uhrt r n. m in Kämpſes Reſtaurant Schütenſtraßem n um r. Knaben- Versammlung.oden- Autemobil Fexieimng. Wasch- ahresbericht et e Porter m uns:

Kommer- An z de Weene rer Kreistrüge h r Wer Hiedenes 4Polbrinen
Lüsater, Bofge, K Leo d Die Mitglieder werden beſonders mit Rückſicht auf den Kreistag erſucht, zahlreich zu erſcheinen. Frauen haben Zutritt.

Am Eonntagg den 7. Juli nehmen unſere 3 teil an

Anzüge

von dem Garten des Gen. Kämpfe. Der Vorſtand.750 e alle a biuson krzfer km inm eiss, wen ter atheten-Kiud „Icer
felne Knaden- Auswahl. Halle a. S., gegr. 1896.(Mitgl. d. Athl leten Vereinigung

Halle und Umgegend).
Sonntag den 7. Juli im Konzerthans, Karlſtraße u

W Familien Kränzchen (Bandonion Muſi
Anfang 312 Ahr. Bährend der Pauſen turneriſch-alhketiſAuffährungen. eunde unſeres Vereins willkommen

Ter Vorſtand. Guſtav e h

m Keule geginn T des
Halleschen

Vcht u ÄdDnerteten

Birkenwüldehen.

Nachm. grosses Konzert,

I an in gen Sonnerjaal.
Im Payrischen Dörfl ff. Münch. Bediennng

I Türkisches Café u. Weinstuben.

e Grosse Zostbraterei.
ſſen l rg er- of erdheerdoche Manne

eeibön dere KonZert.
Alter Markt, e e nittwoeh: Gr. Kinderfest.xingeng Kutsongasse Sonross Frorimreſdoe- 3 Uhr: Festzug-
Morgen Sonntag Sonntag den i thend 70 Uhr: xasperltheater, Ballonfahrt. Spiele

und Mittwoch den 10. J I Grosses Zriliant-Feunerwerk, Abend. Grosses Brlllant-Fer er 2rk

5 abeamung. J
Einzelne Möbe 2 k. Anzahlung. Ferren- Amüge 5 r. r

Diwwer- Einrichtung 5 k. Anzahlung. Knaben Anzüge 1/2 Mk. Anzahlung.
Wohnungs Einrichtung 0 k. Anzahlung. Schuhe, Stiefel 4 K. Anzahlung.

Toppiene, Tischdeeken, Gardinen,Federbetten 3 Mk. Anzahlung. Portieèren, Manuſakturwearen.S R Knderwagen, Sportwagen If0 xx. Anzanlang.

e w10 Minuten vom Bahnhof entfernt.

e rniieeeJ en

v I ur

r

den ßextäurant wen

Relge und Ausfluge

empfehle meine unüber-
troffenen durſtftillenden

ſind Annden
III

Robert Sohirmer,
acht. von Karl ioiwoi,

a le g.hneerzrrh 82 und
Mansfelderstrasse 43.J Speize Teino, Tinaenno Apollo- Theater.

abgebrannt von Gebr. Ploiſftor. von Gebr. PfeifferAlvary- Hierzu ladet ein Hochachtungsvoll Carl Glasor. Ergebenſt ladet ein Werner Scheibe.

5 Achtung auf Inserat in der Dienatag- Auagabo!Kaffeegarten Trotha. eDuo. aber: Wilh. Henze.
r Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab: Wo

Gierzu ladet frdl. ein Familien onzert.
Man verlange stets

Garamel-
Speise- Rüböl Naulle- r Dixeltion: Guerar r nts 5 u hitlig 3 den 7. Sonntag den J rm u n wen 4 Uhr: M al z m 3 J r

Gebr. Iuckau,“ e gff oſtücſſer m r. Garten-Aonzerte. m er Se
r ä on Pelikan mit Jungenſ n in wozu erge n m AVr: A n ehane o Aer 9 9vM ermüsgleten breisen lench n Wie eAm icntealb Jaillergtr. 4 Sonntag den 7. Juli Zaubermärchen in 5 Akten I ufr gleichnamigen Oper. e helle alle 2. S. Ve,

Kränzchen v hken gegen Die Mädenenvertährer.
4 Akten v Waldwozu freundlichſt ren c lomödie a re n Samst.

Mit heispiellosem Erfolg in faft
IIothae JChöocchen. 222 Deutſchlands aufgefübrt

den 7 nrei Konzert. Zeitz. Läunſbs Jegtarrant Leit

ver 22 S ne223

Hierzu ladet e ein Sonntag den 7. blös von nachmittags 6 Uhr an

Hermann K T W 11An wtest W C. w. Rieter,1 te Ga e z Hals d. Leiprigerstr. 99.a6c0 I ars Arbeiter Jeſgat geren nkord W idhorn.ver don Dnakität., Aa Saale en Freitanz ſtatt
d Käihn h v



e
Reisetasohen,

Rucksascke,
Markttaschen,

Hosenträger,
beste

J Lederportemonnaies
in recht dauerhafter Ausfüh-
rung zu billigen Preisen.

Paul Göldner
(Alb. Herrmann Nachf)

67 Leipzigerstrasse 67.

pa. hoch Kaffee e
Ig. i Zucker

L a Ia. geſchälte Erbſen

Pfd. ente Pflaumen 16 Pfg.
Vorzügl. Fadennudeln 22 Pfg
dis Hausmachemudeln 25 Pfg.

detere Halloria
itteistr. 21.ff. ßiilerhogen ſedemgraſis

Handlung

an l
Leipzigerstr. 66.

R Kleiderſekre SMö bel 26 Mk.,
Vertikrows

35 Mk. Spiegel m. geſchl. Gl.
10 Mk., Sofas, Bettſt., Ma-tratz n Tiſche, Stühle, Küchen
mövel billig zu verkaufen.
August esse. Geiſtſtr. 31.
Acdting! Nietleben u. m.

8prechmaschinen, Musltkinstr.,
Kähmaseh., erstkl. Pahrräd., phot
Apparate u. Bedarfsart.. Herren-
u. Damen-Uhren u. Ketten, Frel-
schwinger m. ff. Geng u. Dom-
gong, Regi lateure i. all. Prelsl.
en Vertr, Alb. Böge,

Mietie be n. Heidestrasse 2.
A. Z5. Feilzahl. t. bequ. Wonaksr.
Werkzeuge Lisenwar

nur gut. Qualität empfiehlt

Panl Schneider z
Zieröruck Apparate S
im all. Ausführungen empf. billigſt

Kari Zerger,
älteſtes u. größtes Geſchäfti. Halle
Eottesackerſtr. 16. Tel. 756.

Knochen, Faprer, Eiſenumpen, Meta un tat ft
Wert Bodejun. „Gr. Klausſtr. 22.
cceehhh]>s.ssSESsEsEEJE

G mschdecken
in ca. 30 verſchied. Größen.

j. WundschonerI

von 10 Pfg. an.

j. TischläuferIII abgepaßt, m. Kante, S

O vie v. et

Machotuh-Rerte

blauweiß, f. Küchentiſche.

Hugo Wehah

Nachkf.
27 Gr. Ulrichſtr. 27,v obere Leip zit erfr. 66.

e
2

GUDDwuchenspitze

p. Mtr. 5 Pf.

Grosser Posten

Keillenstoffe

Wert bis 4 M.
jetzt MAtr. 1.90 1.30 b.

Grosser Posten

Wasehstoffe

Wert bis 90 P.
jetzt Atr. 50 30

Pf.

Grosse Ulrichstrasse 13--5, Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Meine Sehnufenster seſgen die billigen Preise.

Geraer,
Klbilerstgſſ

Wert bis 3.50 M.
ſetzt Altr. 1.50 1.00 b.

Pf.

Sciſe biſt Fgeen
Grosser Posten

*.3 m

Pf. e

Reste zur Hälfte des früheren Wertes.

Paul e ä a. 5., e

S geren 34 und Glauchaerſtr. 47).

yrßſeiſh
De e

rMia x Hitzsekke,
Wer m. elektr. Betrieb.

Kleine Ulrichstr. 29.
Standesamtliche Nachrichten.Moussb ling

n. —-7reine Wolle
jetzt Atr. 90 80

Halle-Süd, Steinweg 2, 4. Juli.
Aufgeboteun: Arbeiter Bofſſe

und Friederike Höder (Wein-

rbeiter Gabler und innaGrotzmann Taubenſtraße 3 und
Gödewitz). Kgl. preuß.ſänger Rabot u. Anna Schwarz
kopf (Dresden und Niemeyer
ſtraße 3). Friſeur Pickert und
Emma Betker eKunſtglaſer Kreutzberg u.e St S. St. ne eßungen: olizei
Wer Golz und Gertrud
Wege Leipzigerſtr. 54 u. Gr
Steinſtraße 35). Tapezierer
Dekorateur Schiriot u. Marie
Reizig (Kleine Ulrichſtraße 84
und Glauchaerſtraße 43) Tar
lehrer u. Reſtaur. Rockenſtro

oſopern-

gen. Traxdorf u. Klara Ribbe
M (Ceipzigerſtr. 63).

v t

S
S

D

n

ia der Umzugszeit zu räumen, lasse ich meinen werten
Kunden von heute ab ganz bedeutende W stigungen zu

a

Halle a.

Reamte ohne Tr.T
Um meine ganz enormen

Möbellager
Teil werden. Zu noch nie dagewesenen Zahblungsbedin- i
gungen verkaufe ich

geh 2auf Kredit: SS
ttöbel für 968 M. Am 6, wöch A. 100

x 152e

m 295. i 2.50

An- u. Abzahlungen nach Debereinkunft,

Einzelne Möbelstücke V. M. 1.50 Anz. an. S
Sport- u. Kinderwagen V. MK. 2.00 Anz an h

6Gültig von heute ab bis zum 15. Juſt 1907]

Ausschneiden u. mitbringen!

d eIl o nern 10 el
herren uuch Knaben Anzüg e

Serie I Anzahl. Mk. 3, Serie II Anzahl. Mk.
Serie III Anzahl. Mk. 5.

Wer einmal Kauft, kauft stets wieder bei

vornehmstes, Kulantestes und modernstes

Möbel und Ausstattungs Geseohatt
nur Gr Ulrichstrasse 58, I. u. II.

(neben Warenhaus Nupsbaum).Zur erempfehle in reicher Auswahl:
Büfetts, Salonschräünke, Vertikows, Etagèren, Schreib-
tische und Schrefbstühle, Garnituren in Tuch, Plüsch
und Seide, Trumeaux Uhren, Spiegel, Regulateure,Kommoden, erh. Kieidorschranke, S
Küchenbüfetts, Kompl. Küchon-Einrichtungon, Küchen. t
schränko, Vorsaalschränke, Vorsaal-Garderoben,

Teppiche, Gardinen, Lüuferstoffe etc.

mmAuswärtigen Kunden verguto beim PEinkaufe von Möbel-

Einrichtungen Rüecktabrkarte 3. Klasso
mm

Ffrong Tisrrof. Magen ohne Firmr.

Meine Papferhandiung
und Ruohbinderei

befindet ſich während des Neubaues

Trifistrasse 20.
Max Morgner-

7 t Po 7.
Billigste Bezugsquelle für

Glas, Porzellan
Steingut etc.

3.00
r J

99 a
e S

Eleg. Einrichta. bis 3000 H. gtets vorrätig

Paul Schäſſer, härtnerei.
Luöwigstr. 18. Halle d. S., Ludwigstr. 18

empfiehlt ſich den geehrten Vereinen und Gewerkſchaften bei
Sommerfeſten und Vergnägungen zur Lieferung von

Riumen- u. Topfpflanxzen zur Verloosung etc.
Bei vorkommendem Bedarf halte meine

BukKkett- u. Kranz-Binderei beſtens empfohlen.
e eBen rn

alle a. S. FAlter Markt 3.
Erstes Spezial-Geschäft

am Platze,

Zeiifedern,
ferüige Zeiten.

S

S.

Warreht
Vineſa es F

ZSZJ lVerlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Gro.ß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchaſi Buchdrwerei (E. G. m. h. Halle a. S

Arbeiter Rgrfaerd S (Pfä

j ſtra
meiſters Brückner T., 1

r 63 a).Mcrfer tra

M wirts Winter aus Frohſe

Sgr. 5

Geboren: Polizei-S eant
e T. (Beeſenerſtraße 8).
Kaufmann Wagner T.( igerſtraße 50). eng dache
mehl T. (Klinikh). W zrer Fiſcher
T. Streiberſtraße 4). Arbeiter
Koch T. (An der Baderei 3).

ännerhöhe 32). Arbeiter Dietrich S(Raffinerieſtraße 284). einer

anik T. (Reideburgerſtraße 2).
r Leuther S. (Prinzen-

3).eſtorbeu: Eiſenbahn-Pack-

Mon.
Gelb-

ener, 65 J. (Große
18).

3 J. (Gochſtr. 19).

gieß er

Wernicke SGeſchirrführers Mühlbach S.
3 J. (CLandwehrſtr. 23).
J Halle-Nord, Burgſtr. 38, 3. Juli.

Aufaeboten: Spinnereiauf-
ſeher Kittel und Martha Stock-

hauſen J r 19).Schriftſetzer h u. Martha
Grothe (Fritz Reuterſtr. 7 undHabelsbetget tr. 16). Werkmeiſter

Heim u. Anna Mödinger(Goethe-
ſtraße 29 und Albrechtſtr. 24.)

Eheſchließzung: Maſchinen
meiſter Draſcher u. Bertha Vor

ho 12 und 13).boren: Arbeiter Stecher
T. (Seebenerſtraße 47).
Schneider S. (A

Kellner
rechtſtraße 11).

Arbeiter Labes Zwill. (Körner-
ſtraße 1). Achilles S.(Schillerſtraße 38). Bierkutſcher
Bechſtedt T. (Rainuſtr. 1).

Geſtorben: Arbeiters Labes
T., 1 J. (Körnerſtr. 1). g

e

frau Eliſe geb. Wedler, 32J J
Standesamt Weißenfels.

23. bis 29. Juni.
Eheſchließungen: Jn z

Enderlein und Luiſe Richers
Tapezierer Zwahr Frida
Schumann.

Geboren: Maurer Albrecht
S. Kürſchner Unger S. Ar
beiter Fablg S. er AnlaufT.
Arbeiter Kaiſer T. Arbeiter
Gorbauch GeſSie el S. Zuſchneider Krauſe

Zuſchneider Kraft S. Brauerſpet S. Bäcker Kalbitz S.
Arbeiter Ernſt T. Reiſenden
m S. Zuſchneider Pauli T.

Geſtorben: au Fröhlich
eb. Werner, 73 Paul Weid-a a Von galter Horack,

Schumacher Kabiſch,
Arbeiter Weiſe 50 J.Zickrich Albrecht, 9 Tage.

Standesamt Zeit.

24. bis 30. Juni.
Eheſchließungen: rbeiter Bauer mit Witwe Mam

mitzſch geb. Prüfe. Bäcker Melzer
mit Margarete Bauer.Geburten: Schankwirt Hü ſe

Korbmacher
chmied Solde Se Sdermann S. Arbeiter t

erErpedient Pietzſch Tmeiſter Fieb e S er
e

ger mann S. ckener
ackierer Krützfeld S.wirt Reinhardt T. Schrift rer

Baumann S. Landrichter von
T. Klempner Müller S.

aufmann Scholle S. Arbeiter
Albert er Schulze S.

v d d SSterbefälle: Dora Friedr
4 T. Guſt. Wittig, 64.gicb, 49 J. SKrug 66 Kalb i a70 J. Fran W a Martha

ert WeckelHeinrich We 47 J.
v n Voigt, 69 J. Witwe

re geb. Poſer, 80 J. Otto
Keller, 48 J. Ernſt S neider,

W. Korl Beer, 77 J. Marga-
Va welski, 3 M.
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